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Das Schutzgeletz und
die Prelle .

i .

Eine besondere Fürsorge ist in dem Gesetze
zum Schuhe der Republik der Unterdrückung
der Preßfrciheit geividmct . Was , »och mehr
Unterdrückung der Presse als bisher ? Die

Behandlung , welche der Presse im tschechoslw
wakischen Staate zuteil wird , macht diesen
Ruf des Erstaunens begreiflich . Allcö waS das

Herz des eifrigsten Staatsanwaltes an Folter -
Mitteln für die Presse erstrebenswert fand ,
stand ihn » doch schon beute in reichster ? lus -

Wahl zu Gebote . Tie rückschrittlichsten der frü -
Heren österreichischen Regierungen fanden mit
den Daumschrauben und spanischen Stieseln ,
die das Preßgesetz enthält , ihr volles AnSlan -

gen und konnten ihren reaktionären Sadismus
damit nach Herzenslust ausleben . Keine dieser
Regierungen hätte denn auch gewagt , zu er -

kläre » , daß daS Preßgesetz zum Zwecke der

Knebelung der Meinungsfreiheit unzureichend
sei , und keine hätte die Kurage gehabt , vom

Parlament eine Vermehrung des Arsenals an

Unterdnickungsmitteln zu verlangen . Im Ge -

gcntcil : es gab Regierungen , die unter dein

Drucke des erstarkenden demokratischen Sinnes

m der Bevölkerung die Vcrbesserungsbedürf -
tigkeit des Prcßgcsetzcs anerkannten und vor

Ausbruch des Krieges , der die demokratische
Entwicklung der politischen Verhältnisse gc -

waltsam unterbrach , ivar die Reform des Preß -
gesetzes im Sinne einer freiheitlichen Ausge¬
staltung nur mehr eine Frage der Zeit . In
Oesterreich wurden nach den , Umsturz praktisch
die Fesieln , welche das Gesetz der Presse auf -
erlegte , restlos abgestreift und seither ivurde

dort ein wirklich modernes , von demokrati -

schein Geiste erfülltes Preßrecht geschaffen , das

den tschechischen Patrioten , welche einer alten

lieben Gewohnheit zufolge . Oesterreich und

Reaktion noch immer als synonyme Begriffe
ansehen , die Nöte der Schau , ins Gesicht lrci -

ben müßte . Denn sie, die alles „Oesterreich ! »
sche " aus den Tod zu hassen erklären , haben
unter vielen anderen österreichischen ?llter - -
tümern und Monstrositäten , mit denen sie ihr
trautes Heim schmücken , auch das Preßgesetz
unversehrt herübergerettet und ihm treueste
Pflege angedeihen lassen . Aber noch mehr — !

man halte sick am Stuhle fest — nun ist ihnen , j
den Neu - und Ueberdeinokraten auch schon die -

scs Gesetz zu wenig reaktionär , weshalb das

famose Schutzgesetz dazu auSersehen ist , um ihre

heiße Sehnsucht nach vollständiger Knebelung
der Prcßfrciheit zu stillen . Der schönen Samm -

lung von Marterinstrumenten soll noch das

Henkerbeil hinzugefügt werden , um damit

die unbequeme Preßfreiheit völlig zum Schwei¬
gen zu bringen . j

Ehe darauf eingegangen sei, wie es

RMMW - r Cum predigt Agrariern .
Wer mit Brot im ) Nahrungsmitteln wuchert , ist ein Verräter

am Baierlande .

Berlin . I «. Fcbcr . ,Woli ! ) In der

heutigen Plenarversaminlung des Deutschen
Landwirlschastsrates ergriff der Reichskanzler
das Wort und sagte u. a. :

„ Diese Tagung sollt in eine Zeit hischster
außenpolitischer Spannung . Es gibt keiner .
Teil unseres Vaterlandes , der nicht oje ganze
Schwere dieses . Kampfes empfinden wurde ,
eines Kampfes , des Rechtes gegen das Un .

rechst, eines Kampfes der freien Selbst -

beiatigung gegen französischen Imperialismus ,
«lneS KampefS gegen Uebennachl , gegen die

kapitalistischen Bestrebungen und den Macht -

Hunger des Feindes . Woher sch' öpsen wir un -

ferc Kraft ? Wir schöpfen sie anS dem rei -
neu vi « tu i s s t n , das wir vor unserem Botk
und vor der Welt haben . Und toctajed sind

unsere Waffen ? Welches sind unsere Abivehr -
mittel ? Nicht Wehr und Waffen , aber etwas

noch Wirksameres . Wir haben den Kampf i m

Zeichen einer B o l k S g e m e in j ch a j i

aufgenommen . Bor allem muß die ( £ t n ä h »

rung gesichert sein und diesen Fragen der

Ernährung dient die Arbeit , die Sie hier vor -

haben . Ich weiß , daß ans dir Landwirtschaft
in dieser Hinsicht gerechnet werden darf . Ich
weiß , daß Sie mit mir darin einig sind , daß
mit Lebensmitteln und mit Brot

nicht spekuliert werden darf . Ich
richte diese Mahnung an alle Erwerbsstände ,
aber auch im besetzten Gebiet , da leider viot -
tcs Wucher und Spekulation auch auf MsM . '
Boden ihr Haupt erhoben . Jeder , der mit Brot
und Nahrungsmitteln Wucher treibt , ist «in
Verräter am vaterlande .

Sie haben durch die Spenden , die Sie

reichlich den Kämpfern an der Ruhr zugeführt
haben , zugleich gezeigt , daß Sic willens sind ,
nicht nur mit Ihrer Arbeit , sondern auch mit

Ihrer Opscrwilligkcit sich in den Dienst der

? lbwehr zu stellen . Ich danke Ihnen dafür ,
ich bitte Sie , aber nicht zu vergessen , daß der
K a in p s a u f ta n g c Zeit e i n g e st c l l t

sein muß , daß wir uns nicht verrechnen dürfen
und die Abwehrkrasl des Volkes an der Ruhr
uns erhalten müssen . Lieber auf längere Zeit ,
als es »otlvcndig ist, als auch nur eine Stund «

zu wenig .
Wir müssen uns klar darüber sein , daß

dies , Abivchrsront nur halten kann , wenn die
Verein fachung der Lebens hol -
t u n g bei allen Klassen Platz greift . Bcrau -

scheu ivir u » S nicht an feierlichen Protckten ,
tun wir es lieber dadurch , daß wir uns den

ganzen Ernst der Lage vor Augen
h a lt e n. Wir gehen Zeiten entgegen , die fchwe -

rcr sind als alle bisherigen . Wir werden in
der Regierung in vollkommenem Einvernch -
men mit den Regierungen der Länder den gc -
raden Weg, der eingeschlagen wurde , nick » ver¬

lassen .
Wir werden die Nerven nicht v e r -

lieren . Der Weg zu unserem Ziel ist lang
und mühevoll . Wann wir cd weichen , weiß
heute niemand . Tao Ende des Kanwtaz ent -

scheidet über Freiheit oder Unfreiheit des dcut -

scheu Voltes . Indem Sir das Land bestellen
und alles aus dem Boden ncransniholiii fit «
chen , was möglich ist , und x » dein deutschen
Volke zuführen , stellen Sie als Vertreter der

Landwirtschaft sin , in die Front deS Abioehr -
kampscs an des Ruhr . "

»» i » Wille ist Belehl " .

in

Hinkunft werden soll , sei dargestellt , wie die

Freiheit der Presse bei uns jetzt schon beschaf¬
fen ist . Das geltende Preßrecht ist ein solches ,
wie es kein zweiter westeuropäischer Staat

mehr kennt . Es gibt der Staatsgewalt das

Recht , jede » Gedanken , jede Meinung , die

durch den Druck ins Leben treten soll , schon
vor der Geburt , sozusagen im Mutterleib , zu
töten . Noch ehe eine Druckschtift den Weg zu
den Lesern findet , wird von eigens dazu de -

stellten Lustiiiördern , den Zensoren , jedes darin

enthaltene Wort geprüft , ob es nicht geeignet
ist , den frommen Untertanenverstaud der

Staatsbürger „aufzureizen ". Und was gilt
nicht heute schon alles als „Aufreizung " , als

„ Störung der öffentlichen Ruhe und Ord¬

nung " und als „Schmälerung staatlicher Ein¬

richtungen "! Eil , Glück für den tschechischen
Nationalhciligen Johann Hus , daß ihm er¬

spart geblieben ist . im iiendnnokraiischen tsche¬

choslowakischen Staate seine kulturelle Mission
ausüben zu müssen . Man wäre hier rascher ,
lvenn auch auf kaltem Wege, mit ihm fertig
geworden : jedes gesprochene Wort hätte der

Regierungsvcrtreter überwacht und jedes ge¬
druckte hätte der Rotstift des Zensors einfach
ausgetilgt . Die Uinständlichteiten und Auf -
« gungen des Konstanzer Konzils wären über¬

flüssig gewesen . Die Einrichtung . deS Zensors ,
der die im Staate geborenen Gedanken » nd

Meinungen bevormundet , trägt ganz Vormärz »
l ich es Gepräge . Sie entstammt der kleinlichen

Borstellungsiveli , daß jeder Gedanke an sich

schon etwas Staatsgefährliches ist . Nicht Den -

ten . sondern Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht !
So gebeut es die Rachtwächtergesinnung . die

jede freie Meinung als Bedrohung des sanften

Schlafes aller staa ist reuen Schlafhanben und

Zipfelmützen aufzuspießen sucht . Das geltende
Preßgesetz gibt dem Zensor , irgendeine », eng -

stirnigen Burcaukratcn — der est »ich , weiß ,
ivas die geistige Arbeit des Schriftstellers » nd

Journalisten ist . und von dem noch gar nicht

feststeht , ob er selber außer seiner papierenen

Amtssprache einen Sap korrekt zu schreiben

versteht , geschweige, einen Gebauten zu fassen
und ihn in richtige Worte zu kleiden — die

Mackit . über jeden Gedanken der andere »

Staatsbürger unkontrolliert und unverant¬

wortlich zu Gericht zu sitzen und ilrn ohne Ver¬

hör zum Tode zi « veumeilen .

Es gibt , außer frommen Trallätchen ,

nichts , was der Zensor nicht konfiszfcren könnte

und wofür sich in den Bestimmungen eines der

Paragraphe des Strafgesetzes nicht eine Art

„ Begründung " finden lassen würde . Die ruhig¬
ste und zahmste Kritik braucht , wenn er nicht

will , vor den Augen des Zensors keine Gnade

zu finden . Entweder einer eigenen „ Ein -

gebttng " oder jener des Iustizniinisters fol¬

gend , kann er schlaukwegs jeden Artikel kon -

fis,zieren , dessen Veröffentlichung der jeweili¬

gen Regierung unerivi ' inscht ist . Die Beschlag -

nähme der betreffenden Druck schuft erfolgt im

kurzen Wege , ohne vorheriges gerichtliches Er -

kenntuis und hat nicht nur die AuSmerzuug
des betreffende » Artikels , sondern auch in je -

d e m Falle eine materielle Schädigung des

Verlegers oder der Herausgeberschaft der

Druckschrift zur Folge . Wohl ist die vom

Staatsanwalt — der hier Ankläger . Richter

und llrteilsvollstrccker in einer Person ist —

uetfitgte Konfiskation von , Gerichte durch ein

Erkenntnis zu genehmigen , aber das Gericht

möchten ivir sehen, das eine vom Staatsan -

walte vorgenommene Konnskation nicht ge -

iiehiiiigcn ivurde . Ein Gericht , das einer vom

unfehlbaren Staatsanwalt vorgenommenen

Beschlagnahme die Geneymignng versagen

würde , verdiente , als weißer Rabe bestaunt zu
werden . Dieses Naturwunder tritt meist schon
deshalb nicht ein . weil der Staat , imfallc das

Gericht die Aufhebung der Konfiskation vcr -

fügen würde , für den der Zeitung oder dem

Verleger durch die Beschlagnahme zugefügten
Schaden haftbar ist . Wir vermögen uns nicht
zu erinnern , daß seil vielen Jahren auch nur

ein einzigesntal ein Gericht sich gefunden hätte ,
das eine Konfiskation in vollem Umfange
rückgängig gemacht hätte . Im besten Falle
wurde die Konfiskation der einen oder der an -

deren Stelle eines Artikels nicht bestätigt , was

der Zeitung den erlittenen materiellen Schaden
nicht gutzumachen vermochte .

Auch die letzte Form des Rechtes , eine

Konfiskation vom ordnungsgemäßen Urteil

eines Gerichtes abhängig zu machen : die Be¬

rufung an die höhere Gerichtsinstanz , stellt sich
in der Praxis als leerer Schein des Rechtes
heraus . Die Einsprüche der Zeitungen gegen

Konfiskatioiiserkenntiiisse Häven fast immer

das gleiche Ergebnis : die meist restlose Ab -

Weisung des Einspruches . So gibt es heute
schon kein Mittel , der Willkür des Zensors oder

der sie „instruierenden " Regierung in bezog
auf die Behandlung der Meinungsfreiheit ab -

zuwehten . Man muß daher das plötzlich er -

ivachte Bedürfnis , die Presse noch strenger an

die Kette zu legen , unerklärlich finden . Es ist
reiner Ucbermut der herrschenden Reaktion ,
wenn sie, uni die „ Erziehung " der Staats -

bürger „ im Sinne oer wahren Demokratie "

vorzunehmen , sich künftighin nicht mehr mit

dem objektiven Verfahren gegen die Presse be¬

gnügen . sondern die Verfasser und Redakteure

mich subjektiv verfolgen will . Wen » der

Entwurf des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik in der vorliegenden Fori » durchgeht , dann

werden die Verfasser und Redakteure mehr im

Gefängnis und Kerker , als i » den Redaktionen

ihren Wohnsitz ausschlagen können . Statt einer

. Reform des Preßgesetzes , also drohende neue

und verstärkte Drangsalierung der Presse , deren

Mitarbeiter jedes Wort , das sich über das

vaterländische , koalitionssreundliche Niveau

etwa der „ Präger Presse " erhebt , im Kerker zu
büßen haben werden . Das ist . wie gezeigt wer -

den soll , das künftige Los der Presse , welches
ihr die Regierungsmehrheit durch das Gesetz
zuin Schutze der Republik bereiten will !

Von unserem italienische » Mitarbeiter .

Tic italienische Kammer ist fünf Tage lang

geöffnet gewesen : daß sie diskutiert oder sunl -
lionicrt Hot, kann man nicht eigentlich sagen :
sie war eben fünf Tage long nicht geschlossen ,
wie dies sei » Dezember und bis April sein wird ,
und bat in diesem kurze » Intervall eine Reihe
von internationalen Verträgen ratifiziert . Tie

formale Bedeutung dieser Ratifizierung wird
von keiner Seite in Abrede gestellt . Eü bestand
nur in gewissen Kreisen die Auffassung , daß
auch die innere Politik des Landes einer Tis -

knssion wen sein könne , über welche Auffassung
man durch den Ministerpräsidenten eines bcsse-
ren belehrt worden ist.

Im Vordergrund der inncrpolitifchcn Er¬

scheinungen stehen die Massenverhaftungen von

Sozialisten und Kommunisten , für die ein Ma -

»isest der Tritten Internationale de » Anlaß
gibt. Es sind bereits viele Hunderte von Per -
svncn unter der Aullage eines Anschlages auf
die Sicherheit d " s Staates verhaftet worden .
Ta das Manifest zur Bildung eines intcrnaiio -
nalen Fonds zur Bekämpfung des FasciSmuS
aufforderte und der Staat » nd das Vaterland

für die heutige Regierung gleichbedeutend sind
mit dem FasciSmus , so ist logischerweise jc „ er

Gegner der Fascisten ein Verräter Es Vater »
landes . Tic Angcbörigkeit zu einer Taue , stellt
den Znsainmenschmß dar : die sascististz e Polizei
gräbt in den merkwürdigsten und vcüorgenstcn
Orten Wafscnlager aus , in so »icrkiv rdigen
Orten und mit so großem Tp . . rsinn , daß man

versucht ist ; » glauocn , dicsetoc Polizei laich

diese Orte und diese Waffen schon gekannt , noch
che sie sich zusammensanden : außer e. n findet
man natürlich bei den zahlreiche » Haussüchun -
gen Briefe , man findet sogar Geld . Alles ist
also mehr als bewiesen : Leute , die Gegner d: r

Fascisten sind . Waffe » , die man ausgräbt , d,vn

geschriebene Briefe und Geld : unter der Wucht
solcher Beweise werden die Berhn tctci : sicher
die ihnen » nd alle » Gegnern des Fascicinus in

Aussicht gestellte „ZeriiialntllUg " finden . Wie

f hochanständig und ritterlich der FasciSinuS feine
Gegner bebandelt , erhellt übrigens au - < iiumi

offiziellen Kvinmnnigncc , daö über die kurver -

liche Durchsuchung berichtet , der der sozialistische
Abgeordnete Dr . Masji , ein bekannter Lungen -
spezialist , bei seiner Rückkehr ans Rußland itn »

: terworscn wurde : in dem Kommuniques beißt
■eS, daß „ in dem Gepäck des Abgeordneten "

30 Gramm Gold gefunden wurden . Natürlich
denkt man a » niigemünzIcS Gold , das z » Spe -

knlaiionszwcckc » aus Rußland verschleppt wor¬
den wäre : viele hoben keine Borsiellniig davon ,
wieviel 30 Gramm eigentlich fino , » nd beulen
an einen schöne » Profit ans einem Säckchen
Gold . Dabei halle der Abgeordnete keinen wei -
tcrcn Goldwert bei sich als eben . . . . seine
Manschettenknöpfe ! Immerhin genug , » in zu
versuchen , einen anständigen Namen zu be -

sudeln .
Neben dem „kommunistischen Komplott "

- steht auch eine Aktion gegen den Freimaurer «
orten bevor , dem die Fascisten Frcidcnkcrtnm
und demokratische Auffassung des Staates zum
Vorwurf machen . ES bleibt abzuwarten , ob sich
der Ministerpräsident über die internationale
Macht des Freimaurerordens genug Rechen -

schaft ablegt , uni von einer gewaltsamen Aktion

gegen diese Organisation abzusehen . Fügt man

hinzu , daß fascistische Gewalttaten fortdauern ,
daß man in Livorno dem Abgeordneten Modi -
gliani lsoz . Einheitspartei ) den Bart ausgerissen
hat , wobei sich über 20 Fascisten auf den Was -

i zeitlose « stürzten , daß in Alessandria einer sozia -
lislische » Lehrerin die Haare abgeschoren tvnr -
den und das Gesicht grün angestrichen , so wird
man zugebe » müssen , daß das italienische Par -
lainent auf den Gedanken verfallen konnte , eine

Tiskusiion über die innere Lage zu wünschen .
Tie Ablehnung Mussolinis , wie sie im

offiziellen „ Messaggero " wiedergegeben ist, hatte
i de » folgenden Wortlaut : „ Ich habe es abge -
I lehnt , mich aus eine der üblichen allgemeinen

Diskussionen einzulassen , bei denen nichts her -
auskommt . Solange ich am Regiernngstifch
sitze, wird die Kammer nicht zu einer Volksver

sanunlnug werden . In Sachen der inneren Po¬
litik gibt es nichts zu diskutieren ; was geschieht ,

:
geschieht aus Grund meines ausdrücklichen und
direkten Willens » nd auf meinen deutlichen Bc -

fehl , für den ich natürlich volle persönliche Vcr -

antwortuiig übernehme . Es ist also zwecklos , die
Beamten der verschiedenen Verwaltungen zur
Zielscheibe zu nehmen : es sind meine Befehle .
Es kümmert mich nicht , ob ein Komplott exi -
stiert in dem Sinne , den man bisher diesem
Worte gab . Das Werden die zuständigen In -
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stanzen feststelle »; es existieren Leute , die sich
der Illusion Hingaben , unbestraft den Staat und
den FasciSinuS zn bekämpfen . Tiefe Illusion
müssen sie ĵctzt nachgerade verloren haben und
werden sie in Zukunft noch mehr verlieren . Der

Unterschied zwischen den liberalen und dem

fascistisckcn Staat besteht gernde dann , daß der

fascistiichc nicht nur sich verteidig », sondern auch

angreift , lind wer die Absicht bat , ihn im In¬
land zu verleumden , soll wissen , das ; dieo ") e-

schäft schweres Risiko mil sich bringt . Tie

^cindc dcö safeistifchen Staates sollen sich nicht

wundern , wenn ich streng mit ihnen umgehe . "
Tic eigenartige „fascrifticke Auffassuna " des

Parlamentes finde ! il ?r Pendant in der saseisii
jchen Auffassung des gemeinen Rechts . Ter Mi

nisterpräsioent Italiens - nicht einer sndameri

llnterhausdebatte über die UchrMgy .
Scharse Sprache der Arbeiiervertreter .

London , lti . Jeder . Bonar Law teilte gestern
aus verschiedene Anfragen im Uiitcrhause betrcf -

send die Schulden Fraitkreichb , Italiens , Bel¬

giens und der anderen Länder an England mit ,
er km>e der Pariser Konferenz einen Plan unter

breitet , in welchem die britische Regierung eine

allgeineinc Regelung dr Fragen der Reparationen
und internationalen Schulden empfahl . Was die

Zukunft betreffe , so könne er nur sage », das, die

britische Regierung vollkommen freie H a u d

behält , um eine dieser Fragen oder beide wieder -

aufzurollen , wenn sich eine geeignete tele

geschickt: „ Sagt
Fascisten der Toskana , dag das glühende P/ei

für die Feinde des Vaterlandes » nd des Fafcis
miiö aufzusparen in . " Keiir Wort der Ablehnung
des politischen Atordes . Wenn doS moderne

Recht das der Fcudalzeit überwand . indem es
die Strafbarkcil der . yandiniig nicht abhängen
ließ von der Person i »eS äaicrs und von der
»es Opfers , so daß der Herr , der den Knecht
tötete , genau so strafbar war , wie der Knecht ,
wr sich an feinem Herrn verging , so überwindet
l >aS „fafeifmehe Recht " diese Auffassuna . Sic
gimmi der Justiz die Binde ab . „ zu sollst nickt
öten " ist eine veraltete , eine „ liberale " Formel ;
. du sollst keinen Fascisten töten . "

Mussolini spricht sich die Macht zn . die

Heister zu binden und zu lösen . Er glaubt , tief
' N unser soziales Empfinden und in jahrhun -
»ertclange Tradiiion eingebettete Rechtöbegrisfe
icitweilig ausschalten zn können . Wie man im
stricg Ichrtc : der feindliche Soldat ist kein
Mncsch , so lehrt man heute : der Nicht Fascist
ist keiit Italiener . Man entbindet nicht nur der
tnensrlilichen Solidarität il - r» gegenüber , sondern
man hebt auch das Strafrechl im Hinbltuc auf
ihn ans . Zeit Monaten entwaffnete mau snstc -
-natisch jede Opposition gegen den FascismuS .
Dann machte man alle gegen Gegner des
Fascistniis begangene Gewalt durch die „ Weih -
lachisainncslie " straffrei . Heute mißbilligt der
: rstc Minister an einem politischen Mord nur
»,e Wahl des Opfers . Tas ist eine sehr gesähr -
nchc Taktik , von ihrer nwralischen Bctveriung
zanz abgesehen . Je mehr sich die Rechtspraxis
m Italien in den Begriff einlebt , dag der So
stallst und Kvnliilunist vogclfrci sind , ihr Be¬
rt » jedes Rechtsschutzes dar , um so mehr besteht
die Wahrscheinlichkeit , den Begriff des „Frei -
vildcs " ausdehnen zu sehen , auf die Klerikalen
teilte , ans die Rationalisten morgen . / Ansänge
m dieser Hinsicht bestehen bereits . Gerade weil

Vtujjolini ^ sich eine absolute , gottglcichc Macht
»der dir Seelen der Fascistcn zutraut , schien ein
©ort der Ablehnung des Mordes um so mehr
ittt Klatze . Tao Wkort blieb aus ; nicht der
Mord wurde getadelt , sondern die Wabl der
Opfer . Der Ministerpräsident vertraut ossenbar
mraus . morgen binden zu können , was er heute
mtseiselt .

Und dliaz zeigen sich schon jetzi Beispiele da ^
Är , wie schwer man die Geister los wird , die
man ruft . Tas Familicnorgan Mussolinis
«ringt dieser Tage einen Angriff gegen die Un -
ernelmicr , die nnler ihren Arbeitern Unzusrie «
«enhcii säen . Tas Blatt stellt die Sache so dar ,
,l « ob oitse Unzufriedenheit den Unternehmern
' in ' . Nittel sei , gegen die Regierung zu handeln ,
and droht in folgenden Worten : „ Tie Indn
triefte » sollen wissen , dasz unscr Heerführer und
gär ihn seine Regierung bei jeder Gelegenheit
oetont , dag er nicht eme arbeiterfeindlich oder
uaxt Twmmuacruiitispi ' iitif treiben will . Wir . . .

ragen inis , ob wir nicht einen hinterlistigen
Anschlag gegen die Regierung und gegen den
ascisiischen Staat vor uns haben , und zwar gc
cade von feiten jener Kategorien , die die Pflicht
gälten und den Vorteil — nicht ihren Sonder
oortcil dieser Regierung i » ihrer scknvereii
Arbeit der moralischen und wirtschaftlichen Sa¬

nierung des Landes zu Helsen . "
Tie Unzufriedenheit bai aver ga : nicht so

hinterlistige und vcrschmivie Gründe : es han¬
delt sich einfach um Entlassungen und Lohnver
Minderungen , gegen mache die halb vernichte
ten Gcwerlschasten nicht mehr ankämpfen kön
neu . ' . Iii Stelle der Idwelir der organisierten
Arbeiterschaft soll l . cn' . e das „ Kio vnloo , sie
. iubcci " des Hecrfühicis treten . Wer nicht folgt ,
ist ein Feind des Fascismus , also ein Bater
landsverräter . Es ist das K inderstubei,Märchen :
der gute Unternehmer hat eine gliickkichc und zu -
sricdene Arbeiterschaft ; dafür segnet ihn der

Minister mit einem Orden und einem Tele
aramm und ( Kott mit Reichtum und langem
Leben . Tas ist gewiß sehr hübsch gedacht , aber
in Wirklichkeit hat noch kein Loben und Tadeln
die Unternehmer von der Ausbeutung der Ar
beitev abgebracht ; nur die organisierte Abwehr
der beteiligten Arbeiter selbst . Und wie in der

Wirtschast , so auch in der Politik : eine Partei
kontrollierte und spornte die andere , Heule will
der Fascismus die Parteien der Linken ver

Nichten , die der Rechten absorbieren . Tas Steuer
der Tinge soll im Gehirn eines einzelnen liegen
nicht sich aus dem Spiel der Kräfte , aus Gr

wicht und Gegengewicht ergeben . Mnssolin
äußert wiederholt eine Art Gladiatorcnsrcndc an
dir Last seiner Verantwortlichkeit . Diese subjek¬
tive Freude genügt nicht . Die Verantwortlich

- Ä! sur die Geschicke eines Landes mit vierzig
Millionen Einwohnern soll wehr als ein pril
mndeS Krastgesühl auslösen in dem , der sich
« unaßt , sie zu tragen .

auf die Thronrede ein , in dem gesagt wird , daß der
jetzige Instand Europas eine Quelle
künftiger Kriege , verschlechteter Zustände
und Streiks sei . Er sprach sein Bedauern darüber
a « S, daß die Thronrede sich nicht mit dem fort -

j schreitenden Verfall der europäischen Wirtschaft
befasse . Schließlich wird ans die Dringlichkeit
einer allgemeinen Tilgung der Kriegsschulden
verwiesen , wodurch eS dem Völkerbund oder den

einzelnen Völkern ermöglicht würde , ein Organ
des Friedens und der friedlichen Entscheidung
wichtiger Fragen und wirtschaftlichen Klauseln
der Friedensverträge zn sein . In dem Almude -

rungeantvag fragt Clynes , welche Politik Eng -
land in der jetzige » Situation zu verfolgen gc
denke , und fordert die Einberufung einer

Konferenz zur Revision des Friedens

vertrageS .

Die Meinung der „ Times " .

London , III . Feder . ( Amtliche . , Radio . ) DaS

Parlament setzte gestern dir D e b a t t e ü der die

Antwort auf die Thronrede fort . Wie Clynes ,
so wandten sich auch die übrigen Redner der

Rnhrfragc zn. die nun einmal der belzerr -

schendc Faktor de " europäischen Lage ist . Die

„ Times " sagt : Ein großer Gewinn Der Debatten
in den lebten Tagen ist , daß sie keine G e -

I e g c n h e i t zn einem Mißverständnis
weder vonseiten Frankreich ? , noch vonseiten
Deutschlands , aufkommen ließen . DaS britische
Volk denkt Frankreich ffetfeimber freund

schaftlich und begreift viele Gründe , die es

nötigen , so zu handeln , wie eS handelte . All dies
aber kann ein starkes Mißsalien über die sran -
zösisaze Aktion im Ruhrgcbiete und ernste Besorg ,

nisie wegen ihrer eventnetten Folgen nicht ver -

hüllen . Alle Parteien des britischen Parlamentes
suchen gestellt . Das Mitglied der Arbeiterpartei ^ verurteilen die Methode » , durch die Frankreich
B u 1: t o m fragte den Premierminister , ob die ; das Problem zn lösen versuchte, das e ' me gemein

Badtscher Städte durch französische Truppen , die

RheinIandSkoninüsiion habe auf Initiative des

französischen Oberkommissärs einer Verfügung
z n g e st i m m t, die die erwähnten Städte ihrer
In » - ediktion unterstelle . Ter britische Ber -
tretet habe sich der T c i l n a h m c an diesem Be¬

schlüsse enthalten . Bonar Law erwiderte
auf eine Anfrage des Liberalen Rcll , ob er den

britischen Vertreter im Völkerbunde anweisen
iverte , die Frage der Revision d e S Frie¬
densvertrages auszuwerfen » er glaube
>i i ch t. daß irgend ein Vorteil aus dein borge -
schlazenen Verfahren entsteh : n würde , auf ver¬

schiedene Anfrage » , ob auch von Seite der sran -
zösischen Regierung irgend ein Ersuchen gestellt
worden sei , einen kleinen Teil des engl ! »
s ch e n Besetzungsgebietes der f r a n z ö s i s ck c n

Besetzung abzutreten , » m die Wagsthassuiig
der Ruhrkohle und den Durchgang der sra. izöfi¬
schen Truppen zu erleichtern , erwiderte er : „ Die
französische Regierung hat kein derartiges Er

Ansicht der Rcchlsbcraier der Krone über die

Frage eingeholt worden so!, ob die Aktion der

Franzosen dein Vertrag von Versailles >v i -

verspreche . Der Vrvmicriilinister verneinte

diese Frage . Burton jrug dann , ob die Ansicht
der Rechtsberater insbesondere darüber eingeholt
werden Irnich, ob die Aktion aufgrund des Teiles - pavz ' ioncn bis zum
Nr . 6 des Friedensvertrages zulässig mar , auf den ; von ihm gefordert
die Franzosen , ihre Aktion arsiiidcn und der die • gebe » können , daß

einstimmige Zustiiniiinng der Reparationskom -
missioii erfordert . Ans diese Anfrage erwiderte

Neil , es »verde zwecklos sein , de » von Burlo »

vorgeschlagenen Weg zn verfolgen .
ClyneS ( Arbeiterpartei ) brachte einen A b-

andernngsantrag zu der ? lnttoortadresse

same Angelegenheit der im Kriege verbündeten
Staaten ist . Eine nachdrückliche Verurteilung der

französischen Operation bedeutet aber nicht , daß
sich l - as britische Volk ans die deutsche Seite neigt .
Tatsache ist , daß wir , obwohl wir auf der Vor

vslichtung Deutschlands beharren , daß es die Rc -
volle »! Bclarge bezahle , der

werden kann , doch nicht zu
Frankreich den richtigen Weg

ur Erzwingung seiner Bezahlung « wählt habe .

Großbritannien hat jetzt keine Möglichkeit zu einer

Intervention . Vorläufig bleibt der britischen Rc

gieruug nichts anderes übrig , als die Ereignisse
sorgfältig zu beobachten und abzuwarten .

Entwms ei msMinifttr -
» er » » t «sri ! ich ! « t ; - Gesetzes .

Die Regierung lmt am IL . Feber den Ent¬

wurf eines Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik eingebracht , durch welches den Milglie -
der » der Regierung ein erhöhter strafrechtlicher

Schlitz gewährt werden soll . Die Regierung kün¬

digt ferner die Einbringung »vollerer zlvei Bor

lagen an , »velchc in , Zusammenhange mit dem

beantragten Gesetze zum Schuhe der Republik

stehen . Hingegen hat die Regierung das Mi -

n i st e r v c r a n t w o r i l i ch k c i tg cs e tz, zu
dessen Einbringung sie nach der Versassungs
nrkunde verpflichte , ist , bisher noch immer nicht
überreicht , obgleich sie im Zusammenhange mll

den obenangeftihrten Entwürfen zur Einbrin¬

gung eines Gesetzes über die Ministcrveranl -
»vortlichkeit helle gelangen müssen . Tie Abg.
Genossen Tr . Ezech , Ecrmak , Hille -
brand und ? r . Haas sahen sich daher ver -

lag , zur parlamentarischen Verhandlung vorge¬
legt hätte . Die Regierung wäre zur Vorlage des

Gesetzentwurfes über die Ministerveraiilwortlick »
feit um so mehr verpflichtet gewesen , als bereits

mehrere Ministerantlagen nicht einmal der for -
Mellen Geschästsbehandlnng zugeführt werden

konnten , »voll über die Art dieser Geschäfts «
bchandlung keine gesetzlichen Vorschriften beste -
be ». Der von unseren Genossen vorgebrachte
Gesetzentwurf hat d - n Zweck , die nunmehr be -

sonderb dringend gebotene Ausfüllung der Lücke

in der Gesetzgebung durchzuführen .
Im i? 1 des Gesetzentwurfes heißt es : Der

Vorsitzende nitd die Mitglieder der Regierung
sind zu bestrafen , wen » sie absichtlich oder ans

grober Fahrlässigkeit innerhalb ihres amilichen

Wirkungskreises die Verfassung oder sonstige Ge¬

setze verletze ». Diese st r a s r e ch t l i ch e Verant -

»vortlichkeit der Minister ersti ' eckt sich inSbe -

sondere : u> auf alle Akte des Präsidenten in

Ausübung der Regierung ? und VollzugSgelvalt
( § 08 PerfassungSnrkunde ) : bl auf alle von der

Gesamtregierung erlassenen Verordnungen ,

jeder Staatsbürger und jeder Beamte zur

Pslick, ' Verletzungen zur Verantwortung gezogen
»verde » kann , hingegen die M i n i st e r a l s c l n

z i g c Staatsbürger wegen Ver -

letznng ihrer Amtspflichten straf
r e ch t k! ch nicht verfolgt werdeil können .

Tie Regierung ist sich der U»Haltbarkeit dieses
Zustandes . sowie seiner Uiivereiiibarleit mit !

einer demokratischen Verfassung selbst bewußt ,
denn sie ha ! in der offiziösen „ Präger
Presse " vom !.">. Juli ID - I folgende Notiz
veröfsenllichc :

„ Die strafrechtliche Veranttvortlichtell der

Regierung . Einige Blätter brachten die Mel¬

dung , dag das Ministerium des Inner » bis¬

her de » Gesetzentwurf über die strafrechtliche

Verfolgung des Präsidenten der Republik und

der Mitglieder der Regierung nicht anSgeor
bei : - : hcibc. Hiezn erfahren wir vom Viini -

fterinnt des Innern , daß dieser Eiitlvilis »ach

schwierigen Pcrhaiidsnngen sömtliche » beteilig
ie . n Faktoren und nach einer eingehenden Vor -

berci ' tung, sowie der Anhörung von sachver¬
ständigen von diesem Ministerium vor drei

Wochen dem Mini st errate zur Genehm !

gnng unterbreitct »uurde . Die Verhandlungen
»Iber den Ent »v>irf » vurden mit aller Bcschlem -

sitzende des Obersten Rechnuiigolanttollamtes
und die mit der selbständigen Leitung eines

Ministeriums betrauten Beamten lind den Mi -

nisten , in Beziehung ans deren Veraniwortlich -
keil gleichzuhalten . Der £ 3 besagt : Das Recht

zur Anklage steh ! dem Avgeordncteichanse zu .
Ein auf V! i » istc ranklage gerichteter An¬

trag ist schriftlich zn überreichen und muß 2t

Unterschriften tragen . Die übrigen Paragraphen
enthalten die näheren Bestimmungen über die

Durchführung » nd Behandlung der Minister -

anklage .

nigung durchgeführt . Im Hinblick auf die

Wichtigkeit des Gegenstandes könne kaum mit

Berechtigung von irgend einer verschuldete »

Verzögerung gesprochen »verde ». "

Seil dieser offiziösen Notiz sind ei nein -

halb Jahre verflösse n, ohne daß die Rc -

girung den Gesetzentwurf , welcher nach der Ro -

tiz bereits im Juli 1S21 dem Ministerräte vor -

Jas Schntigesch in Sstieqe ! de ? Aresse .

Ttchccl ; issli - stZzi «tlistijc »»e Stimmen

« zcgeu dns Schutizzesetz .

Das Blalt der unabhängigen tsche -

chischen Sozialdemokratie „ B » d o u c n o st " sagt
umer anderem : „ Der beste 2 chutz der Republik
wäre eine verständige Politil , die die Massen des

Volk ? » nd nicht bloß einige Wenige befriedigen
würde . Hüfte Ncgieriingssyslrni ist der österrei¬
chischen Schule nicht fremd und unsere Staats -
mäuuer baben aus den Feister » des alten Oester -

>reich nichts gelernc . Schritt für Schritt begegnen
wir der n n g l ü ck l i ch e n ö st c r r c i ch i s ch e n
Taktik und »vir können ruhig sagen , daß diese
Taktik die größte Gefahr für die Republik bildet .

Wenn wir uns nicht bald von diesem unglücklichen
System ablvenden , dann werden »vir erst ein Ge -

setz brauchen , aber gegen diejenigen Personell , die

uns in dieses nngliicklichc System hineingcschleppt
kapitalistischen Ordnung in diesem Staate regier

TT. Fever 1C2S .

svn . Jetzt brauchen vir kein Gesetz zu » ,
haben , die gegen das Volk » nd nur zugunsten dar
& ch u tz der Rep u b l i k. Wir brauchen aber
eine , verständige Wirtschaftspolitik , die der gesmv -
leu Bürgerschaft dieses Staates ein zufriedenes
Leben garantiert . Wir brauchen Arbeit für un¬
sere Arbeiterschaft und Absatz für unsere Indn -
strie - und WirlschastSerzcugnisse . " Das schlekische
Organ der tschechischen Naltvnalsczzialisten „ Bez .
riiänv Kraj " »vendet sich ebenfalls czegen das
Schutzgesetz , dessen Bestiinmunaen es als Kund¬
gebung des Rückschrittes und " der Reaktion be¬
zeichnet . Das Blatt Wendel sich besonder » geacn
die . Knebelung der Presse und schließt : „ Wir be -
fürchten , daß mir auf die Stufe Maghariens sin
keil , ttt der die scharfe Kritik der Rede dcS Mi
nisterpräsidenten durch ein Jahr Kerker , aroße
Geldstrafen und Verlust der Bürgerrechte b- straft
»vird . "

'

Sogar Httdre ist qegen Schustflesets .
Im , ; 28. Jlijcit " kommt der eben von einer

Krankheit genesene Abgeordnete Hudec , der sich
nicht gerade durch revolutionäre Gesinnung aus -
zeichnet , auf da « Schutzgesetz zu sprechen und s: . zt
unter anderem :

„ Das tSesiß bringt ' Vestimniuitgeii , die man in
ver dcniok ! nt : sck ?en Republik geradezu als unerhört :
bezeichne » muß . <ks sind dies hauptsächlich dic De -
ktimmupgen . reelch » der Dvess « drohen und die
die Vriindfü ! »- dc. Verfassung selbst antasten . D r
ä l IN der Versassungs nrkunde sagt : Die Freiheit
der Presse «ist garantiert . Utst » dos Brietz üb. - r die
(Utfst ' . ord - nUichjn Maßnahmen ans dem Jahre
IM » e . leubt die Preßireiheit bloß im Anvnahms -
zustandc zu b: schränken und ein - : , - leitung selbst
in di - bm Fülle , b ' oß im Falle äußerster Rr : n>. ' n-

digkcit ein ?, »stellen . Da die ssoalilionslstätter schrei »
b - n daß d. - s tüesctz nick ' t ein zeitivciligze , sondern
ein dauein cs sein soll , sühn de » : » 8 34 i » dieser
Hinsicht den n ä n d i g c n A lt s n a h in s z n f. a n t>
. in . Dafür spricht sgß Preßdelikte nach diesem
Ähptzge . ic - z, ans der Wirksamkeit der Geschworenen
ausgenommen sind . Aehnlich bat die Aushebung
der wichtigste » Garantien , welch ? der Pr - ßfrriheit
gegeben sind , ihr Vorbild nur im ärgsten
österreichischen Absolutismus aus
der Zeit Vachs . Ihr . st Hcwliäek zum Opfer

g fallen . . . . B: denken wir noch , zu welchen
ssolgen die Praxis kon » nen kann , dam , glauben
mir , daß wenigstens für sozialistische Parteien der
Wortlaut der . Gesetzes kein so i - Ibswerständlicher
ist , insbesondere , wen » sie bedenken , daß stc ihre
Stellung in der Ätegiernng nicht ewig garantiert
hoben , weder durch ihr : heutige und umso wem -

e. : r durch ihre zukünftige zahletnuäß ' ge Stärke ,

noch durch ihr « theoretisch . ' » Grundsätze . Es kann

ihnen also auch geschehen , daß . nach einem Gesetz ,
für das ste fre . rtc begeistert kämpfen , ihr « eigene
sozialistische Pr sie riersolcn w- rd - n m' - d. "

Soaar von Hudec kzat sich also noch die tsck >e-

chische Sozialdemokratie beschämen lassen . Man
kann also nicht einmal von ihr sagcit , sie ist auf
dem Hudec gekoinmen . Sie ist noch tiefer ae -

funken .

Das Urteil der „ Arbc ' terzcfttina " .
Die Wiener „Arbeiterzeitung " gibt den In «

halt des Schntzgesetzes »nieder und sogt dazu ein¬
leitend :

Um « s gleich zu sagen : der Entronrs ist oin - o
der gehe . ssigstcn Ansnahmsyesetze , ein Hohn ans die

Grundsätze tf - r Demokratie : uvnn er also beschlos -
sen würde , eine Schmach für die Republik . Die

Verfasser haben in allen Ausnahmeoes tzrn , in den

nltösterreichischrn natürlich , aber auch in d » n Aus -

nahmegesetzen der Vi jegozeit Ausschau gehalten und

ans allen das Aorgste zu dein Entwurf zusammen¬
gebraut , der nun wirklich der Auszug aller tödl ' ch
- einer . Kräftc ist . Die besondere Infamie d s Ge¬

leges liegt darin , daß für dieses , von dem Bestand
der Republik befrachtet gar kein Anlaß rorhanden
ist : dcnn es :st ja nicht die republikanische Staat » -

iorm , die bekämpf , wird : iras bekämpft wird , ist
nur die Machwerteillmg in der Republik : von den

nichUschechische » Rationen die ausgesprochene AI -

' . einHerrschaft der Tsckn- chen , nan den Kommunisten
der Uebermut der Zloalitionoparteien So zielt da »

Ausnahmegesetz , das sich ganz fälschlich ein Gesetz

zum Schutze der Republik nennt , r nesteil » gegen
die Deutschen , gegen die Slowalen , gegen die

Rlngiiare ». nndccenteile gegen die Kommunisten ,
die die veri ' leiideie » tscknchlsäzen Soz aldemotrateir

lüreliiei, , ohne zu begreifen , daß die Kommunisten :

ihre Antzirimngskraft auf die Arbeiter geradezu

ausschließlich der so verfehlten Politik der tschrchl -

schen Sozialbomokrate » vcrdmiken Es ist . mit

einem Wort , ei » Ansnohmegesttz zur Vewahriwg

der Mackt ! m Staate für die Eck- chisck »? Bourgeoisie ,

an welche Macht die tschechische » Sozialdemokrateir

ihre Seche nun geradezu unauflöslich gekettet zu

haben scheinen .

ffinc Blute der kloufiskativnSpraxiS .
Die Abgeordneten Genossen Pohl , Palme

und Schuster loandten sich in der Freitag -

Siltuiuj des Abgeordnetenhauses an den Justiz -
minister betreffend die . Konfiskation der „ G c -

to c r k s ch a i t l i ch c n R u n d s ch a u " in Reichen -

berg , in einer Anfrage , der wir folgendes entlieh -
wen :

Die Slaaiscunvaltsclmft in Rcickcnberg hat in

der Ausgabe der „ g e »v e r k s ch a s tl i ch cn
R » lnds ch a » " vom Freiiao de», v. Feber 1VW

in dem Aussatz „ Der Internationale
Friedenskongreß , oer einen über diesen

Kongreß gehaltenen Vortrag im Auszug wieder -

gibt , zwei Stellet , konfisziert . In der einen Stell «

irn - rv ver Beschluß des Internationalen Geiverk -
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schaftÜkongresseS in Rom bom April i9iV2 wieder -

gegebe », bcv sich gegen ben Krieg richte ! und wie

solch lautet :

„ Der internationale Simulien crtlävt , das ; die
organisierten Arbeiter die Pflicht haben , allen
in Zukunft drohenden Kriegen mit alle » Mitteln

entgegenzuwirken und den tatsächliche » Ausbruch
eines Krieges durch Proklamier »»» des Gene¬
ralstreiks zusammenbrechen zu lassen . "

Dieser Beschlns ; wurde seinerzeit in allen
Tagesblättern der tschechoslowakische » Republik
veröffentlicht , ohne das ; er nur in einem einzigen
Blatte von den Zensnrbehörden beanständet wor¬
den wäre . Noch ärger und völlig widersinnig ist
die Konfiskation der zweiten Stell ; ' , die ans fol¬
genden Worten besteht :

„ Ein Teil seiner weiteren Ausführungen war
dann der Anwendung von Generalstreik und
Boykott im Kriegsfälle gewidmet . "

Nicht einmal unter der ärgsten , verbohrte¬
sten und schimpsticbften Zeitsnrwlr. scki. is : während

des Krieges , als der österreichische Militarismus

seine Orgien feierte , ist eine Sionsiskation ähnlicher
Art vorgekommen , wie es die ist , die von der Rci -
chenberger Staatsanwaltschaft an der . . Gewerk¬

schaftlichen Rundschau " verübt wurde . Tie Ge¬
nannten fragen daher : Ist der Iuslizniinisier ge¬
neigt , die Staatsanwaltschaft in Reichenberg dar¬
über zu belehren , das ; die Konfiskation des Be -
schlulles des Internationalen Gewertschaslskon -
gresses gegen den Krieg , den in der Tschechoslowa¬
kei geltenden Gesehen widerspricht und

gegen die staa t sbürgerliche n R echI e
v e r st ö s; t, die in den Nerfassiingsgesetzeii der
Republik niedergelegt sind ?

Eine Ticbzehnminutensihung im Abgeord -
tietenhaus . Tie gestrige Sitzung des ' Abgeord¬
netenhauses eröffnete Präsident T o m a ( ch e l
nm 10 . 30 Uhr vormittags . Linn ersten Gegen -
stände der Tagesordnung , den ; H a n d e I s b c x -

trag der Tschechoslowakei mit Portugal , re¬
ferierte für den Gewerbecmsschnß Abgeordneter
Nctolicky , der erklärte , dag unsere Handels -
beziohiingeil mit Portugal viel regere sein könn¬

ten , wenn unsere Industrie diesem Lande eine

größere Aufmerksamkeit zuwenden würde . Bc '

sonders könnten Malz , sowie Tonil und Eisen¬
waren ausgeführt werden , während wir ans Por¬
tugal Lebensmittel , hauptsächlich Fische , beziehen
könnten . ' Nachdem noch ' Abg. Dr . Derer die

Annahme des Handelsvertrages empfohlen hatte ,
wurde dieser in erster Lesung genehmigt . Sodann

wurden in zweiter L c s u n g das Gesetz über

die vom Staate ausgegebenen Gegenstände lünst -

lerischer Bedeutung und der Handelsvertrag mit

Lettland angenommen . Ende der Sitzung um

10 . 47 Uhr vormittags . Tie nächste Sitzung
des Abgeordnetenhauses findet am Dienstag
den 20 . Febcr um 1 Uhr nachmittags statt . Aus
der Tagesordnung befindet sich u. a. der Bericht
des Budgetausschnsses über das liefet ; betreffend
die dirclten Steuern in der Slowakei und Kar -

paihorußland , zweite Lesungen , und die Tebatie

über die Dringlichkeitsinterpellationen betreffend
die W i r t s ch a f t s k r i f e und A rbcits -

losigkeit . Wie verlautet , wird diese Debatte

durch eine Erklärung des Akinifters für soziale
Fürsorge H a b r m a n eingeleitet werden .

Die Bevorzugung der Koalitionsprcfsc . Am

Aiontag den 12 . Feber nachmittags wurden von

drei Minister », deren Namen uns bekannt sind ,
die Vertreter der Presse der Koalitionsparteien ein¬

geladen und es wurden ihnen Äuftlärnngen über

das Gesetz zum Schutze der Republik gegeben . Am

Ende der Besprechung wurde ihnen der bezügliche
Gesetzentwurf übermittelt . Dieselbe Triictsache
wurde erst am Dienstag den l ">. Fever im Ab -

geordneietthause ausgelegt und gelaugte erst an

diesem Tage zur Kenntnis der ' Mitglieder des

Hauses . In der gestrigen Sitzung des Abgeordne -

te »h' >! ises überreichten nun die Abg . Genossen
Dr . C z e cb. C e r m a k und H i l l e b r a n s eine

Interpellation , da sie der Anschauung sind , das;
es ein unkorrektes B o r g ehe n ist , wenn

Mitglieder der Regierung an einen Teil der Presse
eine Regierungsvorlage im Wortlaute überrei -

eben , che sie dem Abpeordtietenhanse vorgelegt ist .
Tic genannten Genossen stelle » d- hcr an die Ge¬

samtregierung die Frage : l . Wie rechtfertigt sie

dieses Verhalten der drei Minister ? 2. Womit be¬

gründet das die Regierung , das ; sie auf solche Art

das Abgeordnetenhaus h e r a b s c tz i, daß sie c - ne

Regier u ngsv o r l a g e, statt sie dem Ab » ' *

ordnelenhausc z n e r st. v o r ; n l e g c n, an eine

Grnvve von Journalisten ausgibt ? 3. Ist
die Regierung geneigt , sich wegen dieses Verhak ,
tens der drei Minister vor dem Abgeordnetenhaus . '
zu c n t s ch u l d i g c u und vorziisorgen , daß sich
ein ähnlicher Boraaug nicht wiederholt ?

ZW 8e . ^ ,
im ver ' aMgsrechtlichen Ausschuß d - s ^Sfc) ßcotii5ie4cn ^c?s. »?25.

desTer Borsitzende To . Hruban erteilt zu¬
nächst dem Abg . Gen . Dr . Ezech zu formalen
Anträgen das Wort .

Lll ' ^ . eo ' dnetcu Genosse Dr . ( s ' zccij :

„ Das Gesetz trägt alle M e r k m a l e eines
Ausna hmSgesetzcs : es stellt ganze Klas -
sei : der isvsellschaft , ganze Parteien des Landes ,
den größten Teil der ' rb . iieröewegnng außer -
halb des Gesetzes, ' es ist geeignet , jedes freie Wort !
im Lande zu ertöten , jede Kritik zu unterbinden !
und schlägt so der Demokratie i »S Gesicht . Es !
verdient kein anderes Schicksal , als die s o s o r - 1
tigc Z » r ü ck tv e i fu n g ohne jede Berhand -
Iniig in dieser Körperschaft sowie im Hanse .
Tamm beantragen wir den Urberg a u g z u r
Tag eso rdnn ng " .

Für den Fall der A' blehnn »g dieses Antrages
will ich mir zunächst einige Feststellungen gestai
teip Das „ P ra v o Lid n " hat in seiner Num¬
mer vom 3. Fever den bei der Borberatung der

Vorlage beobachteten Vorgang als „wirklich
demokratisch " bezeichnet »iid der Meinnng Ans

Ausschußberichics zu widerrufen .
2. Tie Verhandlung der Vorlage wird
unterbrochen , um die bisher ciiigeholten Gut -
achten zu ergänzen , um die gesamten Materia -
Itc » alten Mitgliedern des Ausschusses zugän -
gig zu machen , dantit sämtlichen Parteien die
Möglichkeit zum nähmen Studium der Bor -
tage , zur Anhörung von Experte » , zum Ein -
vernehmen mit ihren Klubs und zur Vorberei -

ttcng ihrer Anträge geboten werde . 3. In der

Zwischenzeit sind die Materialien durch Ein -
holung von Gutachten der Präger
deutschen R e ch t ss a k u l t ii t und der
P r c s s c e x p c r t e », soweit diese noch nicht
gehört wurde » , zu ergänzen . Das gesamte
derart ergänzte Material ist sämtlichen Mit -
gliedern des Ausschusses zur Versügnng zu
stellen . "

Abg . Dr . K a s l a beantragt die Beizicchung
von Proie ' soren de ; deutschen und der drei tsche¬
chischen juristischen Fak. iltätsn , die Vorlage der
Materialien zum Gesetze , sowie der Gutachten ,
welche von den tschechischen Universitätsprofes -

druck gegeben , das ; das Gesetz ninnmehr mir »orijj J' " cu erstattet wnrden . Abg. Bnrian stellt den

von den wirklichen Feinden der Republik be- ; Auirag . der Ansjchny »löge erklare », da; ; das

kämpfe weiden tonne . Mit diesem Stigma be- ! Gesetz eme^Abänderung der Vcrsapnng veinhattet .
hafte : , tritt die Opposition in die Beratung des „ . . ' ^' 3- Haken uns - reg . Inriga oeamragen ötc

Gesetzes ein , wahrlich , eine liebliche Ouvertüre raziehluig von Stenographen . ' Abg. — iu Rtciß »

zil den bevorstehenden Aneeiiiaiidersetzniiaen über ' beaniragr , über d. c Zuziehung von ^ achver -

diesrs Schandgesetz , Tie Koalilioilsparteien tz ^chigcn erp nach der Generaldebatte zic

Teste S.

nichts . Unsereins setzt sieb nur mal hin und

schlagt die Gesellschaft auf der ganzen Linie . "

„Fiirstenblnt bleibt ebei : Fnrstenbint . "
„ Famos gesagt . RoSner muß mir auch

sowas reinschreibeni Ettva an der S tolle , wo ich
den Landstnrmkcrl an ho »che , der schlechte Ehren -
tzezengnng gemacht halt Eltänzevae Szene , Ros -
» er hat sich selbst übertreffen . Icki stehe da in

iinponierdeiider Haltung . . . "
„ Tie Tic mir abgeguckt hast . So wie ich

(auitst Du ' s noch lange nicht . — Ali , still mal . _
Ja . — Hermine ruft , sie langweil ; sich. Auf
Wiedersehen , mein Junge , und überanstrenge
Dich nicht . "

„ Tanke , Papa , gleichfalls . "

Mich , von Linden hecke »
kim Berliner . . Aorrvörts ' ) .

Neue Aerueieiiunqen uniZ Ver -

vastunge ».
Essen , IC!. Feber . sWoiki ' . In der henti -

gen Nachmittagssitzung des fran ; ö ' " Ahen Kriegs -
gerichtet ; wurde Oberbürgermeister Häven -

st e i n zu 3 Ja h r e n G e f ä n g n i s , der Be -
triebsdireiwr t - eRbeinisch - lnestfälischen Elekiri -
silätSwe leg zu 3 M i l l i o r. e n tot a 1 1 G e l d-

strafe und Bürqernieister Schäfer aus
Eisen zu 2 Fakire » Gesn - nie und 10 Mit -
klonen Marl Geldstrafe verurteilt .

Das Essener Polizeipräsidium wurde heut ?
nachmittags von einer Kompaanic ^«• " onicri -

und Panzcrautos umstellt . Alle Polizcibeamten
in der Stadt , die sich nickt reite » tonnten , wur -
den verhaftet . Tie Franzosen besetzten samt -
liche Büros und Betriebe . Eine Reihe höherer
Beamter wurde verhaftet .

haben sich einen sonderbaren Begriff von Demo¬
kratie zurechtgelegt : Sie haben jene Gruppe von
Menschen , die von ihnen in contumaciam zu Fei »
den der Republik gebrandmarlr wurde , während
der wochenlangen Brrberainngen über das Wc-

setz auch nicht ein einzigestual gehört , ihrem
Kreise keinen der Erperien eninemuien und sie
auch i » keiner Weise informiert : die Fähigkeit
zur fachlichen Nachprüfung des Gesetzes wurde

einzig und allein nach der Zugehörigkeit zu einer
beftinnmen ' Nalioiialiiai oder Parteirichtmig ein

geschätzt . Wahrlich , welch ein Abgrnn d klafft
da zwischen der in diesem Staate ge ' " " dhablen
und der wahren Demokratie freit ' ' bender
Völker !

Das Drückendste liegt darin , daß dem AnS -

fchnsie eine ! 2tagige Frist zur Erstaturng des Be

richtes erteilt wurde . Wohl erklärte die Regie -
rnng , daß das Gesetz kein AuSnahmsgesetz sei,
das; man der Opposition freie Hand in ihrer
Kritik und für ihre Antragsstellung taste und daß
» ran die Anträge der O ppefiiio » einer Wiirdi

gnng unterziehen werde ; gleichzeitig beraubt man
aber der Opposition die Möglichkeit der angeblich
gvivi ' mfchten ' Mitarbeit , indem man diese durch
die kurze Befristung faktisch vorhindert . Es han¬
delt sich hier uni ein Ausnahmegesetz , welches
nach dein Willen der Koalition tu aller Schärfe
angewendet werden soll , um ein Gesetz , an wel¬

chem Mcnscheiischicksale und die Ehre des Landes
kleben . Tic Koalition steht liier vor der schwer -
sie » Probe ans ihre demokratische Gesinnung , wir
wollen sehen , ob sie diese Probe bestehen wird .
Wir stellen daher die folgenden Anträge :

1. Ter Ausschuß gebt zur Tagesordnung
über .

2. Eventualantrag für de » Fall der Ab¬

lehnung des ersten Antrages : „ Ter Berfas -
sliligL - und RechtSansfchuß beschließt : 1.
An das Abgeordnetenhaus den Antrag
zu stellen , die B c s r i st » n g der Erstattung

, nach der Generaldebatte zu ent
scheiden. Der Borsitzende erklärte , über den An

■ . - ■„ „ - zu
lässig , weil die Geschoftsornung nur einen An.

irag auf Verlängerung der erteilten Frist kenne .
Ferner c ll . irt der Vorsitzende , er werde den An

trag Tr . Meißner vor den ' Anträgen auf Zu -
- iehnng von Sachverständigen zur Abstimmung
bringen . Tie Abg . Genosse »! Tr . Ezech und Hak -
teiiöecg wenden sich gegen diese Erklärung des
Vorsitzenden und beweisen , daß der ' Antrag Tr .
Meißner g e s ch ä f i s o r d n ic n g s w i d r i g ist.
Trotz dieses Protestes bringt der Vorsitzende den
Antrag Tr . Meißner zur ' Abstimmung , welchen:
mit den Stimmen der Masoritätsporteien ange

i iioinmen wurde *.
Mit Rücksicht darauf , biß der Vorsitzende

den Antrag ans Widerruf der Fristerteilung zur
Abstimmung nicht »ließ , beantragte Abg . Genosse
Tr . Haas vom Plenum des Hauses eine Frist -
erstrecknng ans zwei ' Monate zu verlangen . Tie
Abstimmung nicht zuließ , beantragte Abg . Genosse
Tr . Ezech , Tr . Haas , Hartenberg auf tlebergaug
zur Tagesordnung wurde bis nach Abführung der
Generaldebatte vorbehalte ». Ter Antrag Tr .
Mafia auf Vorlage der Materialien wurde ange
nominell , alle übrigen , Anträge der oppositionellen
Parteien tvurden mit den Stintmen sämtlicher
etonlitionc <parteieit nbgelehnt .

Ter Vorsitzende erklärte nun mit lllücksicht
ans d. ic großen Umfang des Gesetzes , die General -
und Spezialdebatte gesondert durchzuführen ,
wo; . ruf der Berichterstatter Tr . Medvecky das Re¬
ferat erstattete . Als erster Redner in der Te
balle sprach Abg. Dr . * mcral , welcher in länge¬
rer Darlegung die Vorlage kritisierte und vom

Standpunkte seiner Partei ablehnte . Hierauf
wurde die Sitzung a b g e b r o eh e n und ans
Montag , den 10 . Feber I' / , Uhr nachmittags »
vertagt .
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über Deine Erlebnisse
Aber Tu warst dochTtwes- AelligteiteN .

Äou wottev ifftiuje . i seuitcher
SAWeller .

( Eilt Telephongespriich zwischen Toorn und

Wiringen . j
Ter Exkronprinz teille einein amerilo -

nlschen Aussroger uett , das ; er vorn Erirn »

seiner „ Ci nneruiigen " sich ei » KtA » » » Io

gekauft habe .

im

gar

öie geht es , Papa , ivas
„ Hier WIR ! "
„ Hier Wilhelm ,

treibst Tu ? "

„ Hm, entsetzlich zu tun . Tie Schriftstellern
. . . Und Du ? "

„ Tanke gehorsamst , schreibe gleichfalls Tag
und Nacht . "

„ So — da will ich Dich nicht in der ' Arbeit

stören . "
„ T bitte , Papa , Tu störst nicht im minde¬

sten. Das Schriftliche besorgt bei mir Kart Ros -

»er . Ich gebe nur ab und zu Anregungen . "
„ Darf man erfahren , was es diesmal wird ? "

„ Ich denk mir so. Pasxi , es wird diesmal

ein 21/50 PS . Mercedes Phaetvn mit Liinon -

sinenaufsatz » T yuancobeleiichtttng und fünffacher
Bereifung . Das Kleinauto von den „Erinnerun¬
gen/ ' war doch zu wenig . " ,

„ Tu mißverstehst mich. Ich meine den In¬

halt des Buchs : "
„ Ach so. Ta muß ich doch gleich mal Ros¬

ner fragen . Er sitzt nebenan . — Rosner , was

schreibe ich eigentlich jetzt ? - Ja , Prosa , das ist

doch selbstverstäudlichi Ich meine : Titel . Inhalt ?
— Papa , Rvener sagt , daß ich meine Erlebnisse
im Schützengraben rausbringe . "

„Aergerlich . Tu kommst mir damit total in

die Quere . Vermasselst mir das gaii - e Geschäft .
Zimmermann sagt mir eben , daß ich über genau

dasselbe Thema bereits 30 Druckbogen geschrieben
habe . "

„ Tu . Papa ,
Schützengraben ?
nicht . . . "

„ Tu vielleicht ? klebrig - ns sollte Dir die

einfachste Sohnespietät gebieten , zu meinen Gun¬

sten zurückzutreten . "
„ Bedauro . Habe bereits Dollarvertrag mit

Amerika . "

„ Und ich Pfnndvcrtrag mir Englandpresse . "
„ Was zahlt denn die ? "

„ Na , es macht sich. Ties verlogene , gc -
wifsenlofe . Urämervolk wollte erst nur 50 . 000
Pfund bieten . Weil es sich aber nm denlschfeind
liche Presse handelt - Ludendorsss Empfehlung
—, Hab ich 20 Prozent Erbfeind - Aufschlag durch¬
gesetzt . "

Verdammt , mir scheint fast , ich habe mich
von den ghantees bluffen lassen . "

„ Na siehst Tu . 00 . 000 Pfitnd sind doch ein

schöner Batzen , den » lau nicht so ans der Hand
gibt . Und no junge Ehe toste ! auch Geld . "

„Lassen wir das , Papa . Tu weißt , Eillh
liebt keine Gespräche über dies Thema . Wir
werden uns schon einigen . Ten Mercedes muß
ich natürlich haben . Aber , weißt Du , neulich
Hab ich mich doch gewundert . "

„ Wieso ? "
„ Las da in der Zciiuich , dag für deutsche

Schriftsteller gesammelt wird , weil sonst verhun
gern . Versteh ichch nicht . Wo wir so schönes
Geld mit der Schriflslcllerei verdiemm . Hätte das
nur wissen sollen , ehe ich Kronprinz wurde . Wirk¬

lich - idealer Beruf , Schriftsteller «. Laß mir
iliosner kommen , gcb zwei , drei Anregungen und

schon rennt mir alles mit Dollars und Pfunden
die Türe ein . Kolossal cinsache Sache . Warum

machen ' s Kerls nicht ebenso ? Müssen ' ne blöd

sinnige Bande feilt , die deutschen Schriftsteller .
Liest Tu übrigens jetzt auch Bücher ? "

„ Ja , gewiß , d. h. Ilfemann liest sie und sagt
mir , was driitsteht . Während ich Holz säge .
Fades Zeug zumeist ! "

„' Aich wahr , kurios . Tie Kerls haben Schrift -
stellerei als Actus gelernt und bringen ' s doch zu

Eine Hand wäscht die andere . Seit den
Tagen des Weltkrieges bat der Lügenapparat des
staatlichen Pressebüros nicht mehr so fieberhaft
gearbeitet wie jetzt gelegentlich der Ruhraktion .
Besonders unsere tschechische ' Aachrichtcnvcr -
schlcißanstalt arbeitet jetzt mit Hochdruck und
zahlt tausendfach heim , was die Ägencr HavaS
früher zum Ruhm der Tschechoslowakischen Rc «
publik geleistet bat . Wie dem Pariser Büro icder
Rülpser unseres Benesch wertvoll genng schien,
nm aller Welt von ilnu zn erzählen , so klingt
augenblicklich keine Haimo Erfindung dem Pra¬
ger Geschäftsfreund albern und »Moahrfchein -
tich genug , daß sie uieht übernommen und von
allen tschechischen Blättern einschließlich der

Präger Presse " nachgedruckt wurde . Tie schal -
leude Ohrfeige , die Poinearck im englischen Par¬
lament vor aller Oeffcntlichkät empfing und
als deren stärkster Verabreichet sie!, beinahe der

englische Ministerpräsident selbst bewährte , tönt
noch in unseren Ohren — tut nichts : im Ruder¬
klub von Milwaukee pries ein llrcfc Sani die

Gerechtigkeit der französischen Sache und sein
Urteil macht doch den Tatet eines Bonar Law
wett ! Also drahtet es Havels durch die Welt
nied daL Tsch. P. - B. fuutt es freudig nach . Im
Nnhrgebiet geht alles drunter und drüber , die

Kohlenprodnktiou stockt , die Arbeiterschaft murrt ,
die Lebensmittel zufuhr versagt , die Eisenbahnen
sicfien,_ die Qssizierspeitsche wütet , das Kriegs
recht feiert tolle Orgien — tut nichts : ein

Havas - Korrespondent sieht von seinem Pariser
Schreibtisch aus mit eigenen Ange » , das ; im
Ruhrgebiet Milck ; und Honig fließt , das ; die Ar

bcitcrschaft über Poinearä Einzug entzückt
wäre , wenn es den bösen Enno und andere
Hetzer nicht gäbe , daß die französischen Ossiziere
traft ihrer Rasse sanft sind wie die Tauben , und

diese seine Geschichte vertraut er dem Prager
Bruder an , der sie denn auch , groß ausgemacht ,
prompt an alte Blätter weiterleitet . So tropfen -
und bachweise verspürten wir das schon seit
Wochen , in den letzten Tagen aber brichts wie
eine wahre Sturzflut herein , ein Strom von
Lügen droht uns zu ersäufen . Wenn Po sicca W
diesen Klimbim iiöcig hat , scheint es um ihn
verteufelt schlecht zu siehe », ist der eine Schluß ,
dessen man sich angesichts solchen llcbcrmaßes
nicht erwehren tan » , lind der zweite gilt dem

fraiczösisch - tschechischen Bündnis . Wie eng -
geknüpft muß dieses doch fein , damit das tsche¬
chische Preßoüro sich zum Kanal aller Pariser
Fäkalien hergibt , und wie wenig wiegen ange -
sichls dieser Tatsachen die ewigen Beteuerungen
des Tr . Benesch von seiner strikten Neutralität !

Kommunistische Defraudauten und Brand -

stister ? Dem tschechisch sozialdoinc - lratischcn Blatte
„ Strasi Pojizel ' i " entnehmen wir folgendes : Tie

Arbeiterlousumgenostenschaft in I u n g v n n z - >
l a u, die vor längerer Zeit in die Hände der Kvm
munistrn überging , liegi jetzt in Triimmern , und

zwar infolge einer ganzen Reihe von Defraudatio¬
nen und unsauberen Machinationen , welche die
Leitung der kommunistischen Partei bisher zn ver¬

tuschen bemüht war . ' Aach den Mitteilungen des

ifchechisch sozialdemokratischen Blattes soll der Ne -
daklenr Rohynek des kommunistischen Blattes
„ Rüde Pojizeri " Arbcitergctder , uiid zwar Anteile
am Arbeitecheim iind Beträge aus dem Fonds für
die Hungernden Rußlands im Gcsanttvetrage von

mindestens l0 . 000 Kronen v e r n n t r e >c l haben .
Ferner soll der Bezirksvertraueiismann der kom

munistischen Partei in I ' iliigbiciizlau P r o k u b e k
mit einem größeren Geldbetrag » er -

s ch >v u n d e ii sein . Ter Kommunist H rouda
wiederum sott den Konsnmvereiil in Fungbunz «
lau b e st ohle n haben iind schließlich noch aus
den Geldern dieser Genossenschast eine in die Tau -

sende Kronen gehende Abfertigung erhalte » ha¬
ben . Tcnt weiteren Berichte des genannten lsche-
chisch - sozialdemokrat . Blattes ist zu entnehmen ,
das ; die Magazine der Konsumgenossenschaft , deren

Inhalt auf 78 . 000 Kronen versichert waren , ge -
leert und dann in Brand gesteckt wurden ,
damit die lvmmimistischc Partei so mit der Per «

sicherungSsnmme die Abgänge decken könne , die ihd
ans den verschiedenen Bernnlreunngen «itst - inden
waren . Das Blatt stellt weiter fest , daß die Kom -

munisten Egon P o l a fi c t und 0 erb a, beide

Buchhalter der Konsumgenossenschaft , als die
B r a n d st i f t c r entlarvt , verhaftet und
durch Zeugenaussage » auch der Brandlegung
überführt wurden . Wir bringen diesen Ans -

ziig ans den Darstellungen des tscl " - hi ' ck wzialde -

mokratischcn Blattes , ohne sie ans ihre Richtigkeit
überprüfen zn können . Die Tatsachen aber , die in

diesem Berichte angeführt werden , sprechen eine so
deutliche Sprache , daß es den Kommunisten wohl
schwer fallen dürfte , sie zn widerlege ». Nichts -
destoweniger sind wir neugierig , was beispiels¬
weise der illeichenberger „ Vorwärts " hiezu zu sa¬
gen hat .

Dcittfchbiirgerlicher Froschnläusekriea . Die

deutschnationalen Frösche , die aufgeblasen und
überlaut quakenden , liegen bekanntlich seit getan -
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iiicr Zeit im Krieg mit den benachbarten Feld
mausen , denen nämlich nein „ Bund der Lanb -
Wirte " . Im Chor der Frösck ?e quält nlio der

Schollich :

„Tätischnng der geehrten Wählerschaft " , „selbst -
süchtig " , „ Anleger n » d Genossen verbinde » sich um
eine Sichre Mist . . Zuleger — „der alte

Schädling " , „ das ist nicht ehrliche Politik , das ist

unaufrichtig und zwiespältig „ lendenlahme Ca -

nossapolitil " , „Rückeitmarkakrobatcii " .

Tie Feldmäuse hinwieder bleiben den ans
aem Rehre Schimpfenden nichts schuldig und piep
scn zur Entgegnung :

„nie fest und sicker ein Ziel verfolgen , lediglich
spreche », jammern , kritisieren , mit leeren Schlag -
warten kämpfen " , „ Bramarbasieren " , „Eskektlnische
rei ", „ entwürdigend " , „ demagogische Unterstellung " ,
„politische Kasperiaden " , „eine blast mit Schlag -
warten hantierende Partei " , „ Wortklaubereien ,
Ten lernen und nnabgcwägtc Schlagworte " . . . .

In diesem Tone gebt es hüben und drüben

weiter , Es verschlägt nichts , wenn man die „ Ar -

guntrute " der einen den anderen in den Mund

legt , denn obiger Vergleich zeigt ja nur , das-, sie ,
die ein ntder so schöne Tinge vorwerfen , einander

nichts vorznwcrfcn halten . Würdige ( Gegner .

Gin unverschäntter Genteindevorstchcr . Das

Stadtamt Turn übersandte vor kurzem dem Kr -

mcindeantle Stüde na pflichtgemäß eine ÜJüt -

tcilttng , betressend die Taten für das Landsturm -

Verzeichnis . Als Antwort darauf langte folgen
des Schreiben in tschechischer Sprache ein :

Gcineindeamt Stndenü . Am I,/2 , 102. 1,

Z. R. ,

Wird -Aickgeniittelt : - hier Amtssprache Tsche -
ch i i ch.

Tic vier Jahre des Bestandes unserer tschecho -
slowatischen Republik hatten Sic Zeit genug , tsche -

chisch ; » erteilten .
T ö d i L A n t.,

l Stampiglie . ) Gemeindevorsteher .

Tiefe „ Erledigung " durch den arroganten
Geittmild . vorslelrer von Sludena , einem Trte mit

sage n » d schreibe 13 ? Einwohnern , ist . gelinde
gesagt , eine Frechheit . Tiefer kleine Geritcgros ;
macht dem Bürgerin , isteraiitlc einer Stadt mit

15 . 000 Einwchn . rtl , von denen vier Fünf
t c l Ten tsche sind , P . rschriften über die

Sprache , deren c-> sich ; u bedienen hat ! Alan ist

beinahe versucht , anznnebm . - i, . das; dieser T>' - diü

mit seinem Schreiben nicht mehr erzielen wollte ,
als auch einmal „ in die Zeitung ; n kommen " .

Tas Vergnügen sei ihm gegörrrrt . rrnt es aber gc -

nieszen zu köntten , ivird er wohl Tentsch lernen

müssen .

Tr . Wilhelm Hol,Hofs gestorben . Ter betarinte

katholische Pfarrer Dr . Wilhelm Hvhoss ist vor

einigen Tagen in Paderborn , seiner Heirnat , hoch

l . ewgt gestorben . Gr ist bekannt geworden durch

seine Auseinandersetzung mit Bebet , die lcbtcrcr
i » der Schrift „ C h r i st e n t u in und S o -

z i a l i o in n s " veröffentlicht Hai . Hohoff war

einer der hervorragendsten Ntarxkcnner der Ge .

gcntvart und ein eifriger Verfechter der Marxschcn
Thoor ' e , die sich , seiner Äkcinung nach , mit den

Gedantengängen 5>cs mittelalterlichen Theologen
T h o »t a s von A quin nahezu decken . Er vor -

trat vor alten Tingen die Auffassung , das ; ein

überzeugter . Katholik sehr wähl ein überzeugter
Sozialist und ein Mitglied der freien Gewerk¬

schaften sein könne . Diese Ueberzeitgttng , die in

den Zeiten des Erzbischofs Kctleler ttnd der ande¬

ren katholischen Sozialisten die landläufige war ,

brachte ihn in einen Gegensatz znr späteren Kir -

chcnpolitit , die sich mit der kapitalistischen und

agrarischen Wirtschaftsweise abgefunden hatte .

Plan sehte ihm zu , da er aber als stiernackiger
Westsale nickt zn Mit uz kriechen lvollte . zerschnitt
man das Tischtuch nnUch - n d " " G' ck ' l - icheu ^- - -

zialistcn und dein ofs- . ziellen Katholizismus . Im
August I020 wurde in einem Erlas ; de » General -

vilariats Paderborn das Verhalten Hohoffs der

Sozialdemokratie gegenüber als „ ärgernis -
e r r e g e n d und v e r w irre u d " bereickntei und

scharf verurteilt . Später gab Hohoff eine Erklä¬

rung ab , in der er bedauert , d. -, » » vn , sich von

gewisser Seite zn kircheufeittdlicken Zwecken aus

ihn und seine Schriften berufe , . Kirchenfeindschaft
war auch gewiß nicht HchfmssS Sache , dazu war

cr zu tief im M' lfofhismt ' s , sondern Verbittdnng
der beiden war sein Streben .

Dos Befinden Dr . Rosine . . Ter Bericht
über d. - n Gesnudteitc - nsland des Fiiiaiizniinistcrs
Dr . Ra- i - in vom 1tz. Jeder . 13 Uhr , lettret : Tic

M örperkräfte und d e Herztätigkeit
n e h tu e n a b. der M >ante ist bei vollem Bewußt¬

sein , ohne Beschwerden . — Wie den Wicutr
Blättern ans Prag berichtet wird , wurde der zu¬
fällig in Prag weikerde Berliner Professor
Fedor Kran sc . einer der ersten deutschen
Fachmänner der Gehirn und Nervettchtrurgie ,
eingeladen , einem Meuitüum der behandelnd . - n

Aerztc bei,zuWehnen . Professor Mransc kam die¬

ser Anffordernng nach ttnd bezeichnete Rasins

Zustand als überaus ernst . — 7 Uhr
abends : Tie abgeschwächte unregelmäßige Herz -
t ä ti g k e i t d a n e r t a n. Ter Patient ist stän¬
dig bei klarem Bewußtsein , ohne zn leiden .

Die Bahnstrecken in der Slowakei mit Elrasil -
bombcn gepflastert . Das amtliche Preßbüro mcl -
det aus Preßburg : Auf der Strecke Nenhäusel —
Groß - Sznrany wurde heute eine Ekrasitbombe ,
die mit einem Zünder versehen und zur Explo -
sion vorbereitet war , aufgefunden . Sie
war an das Geleise angeschraubt und wurde vom
Zuge bei Seite geschoben . Zur Explosion kam es
nicht . Tie aufgefundenen Bruchstücke, in die sie
zerM . wiegen zlvei Kilo . — Eine zweite
Ervasrtbombe , 1 Kilo schwer , wurde heute in denld

Die Fmnz ? sen im Ruhrgebiet .
Die ewlijiitett Ztiduftrielle » litt chic Sinti licht und d ie Leticnsmittel

Loiting des Retiiiratttiimirotttems .
° ,n,,en ni "

Unp für die Staliilisierntig der inlernnlionalen

Finanzen .

London , Ib . Jeher . sAR . I Ii » linierhause

fand gestern unter dem Vorsitze des Abocorditele »

Sir Allan Smith iPräsidcnl des Vorstandes des

Bundes der Maschinenindiislrie ) eine Beratung der

sogenannten Indnstticgrnppe int Untcrhanse über

die Konsolidiertina der i n t er na t i o na I en

Schul den statt . Tie Debatte imtrde ans den An

trag gegründet , das; nach der . Konsosidieriing vre

britischen Schuld an die Vereinigte » Staaten ohne

Verzug zur Konsolidierung der aiisländischen

. Kricqsschnldc » aller Staaten einschließlich der

deutschen R eparatio n e tt geschritten tvcrdc . In
der Debatte wurde allgemein anerkannt , daß . wenn

es gelingen würde , die politische » Schludrigkeiten

z» überivindeit , die Durchführung der Operation
auf der beantragten Grundlage eine große Hau -

dels - und finanzielle Bedeutung hätte . In der

Sitzung wurde auch hervorgehoben , des; die Frage
der Liquidierung der britischen Forderungen nicht

auf lange verlegt werden kann , wenn nicht die

wirtschaftliche Krise verstärkt werden soll , die

Berlin , 16 . Jeder . (Eigenbericht . ) Als Illu¬
stration zn der Rebe des Reichskanzlers im Land -

wirtschaftsrat » ms , festgestellt werden , das, trotz
der st a r k e n T c vise n r n ck g ä n g e ( bis auf
ein Drittel des bisherigen Höchststandes ) die Lc -

bensmittclprcise mir wenig zurückgehen , zum Teil
aber sogar steigen . Gerade die im Inland erzeng -
ten Waren steigen weiter im Preise , während die

Importwacnr , wie Seit und Margarine , etwas

billiger geworden sind . Tie Händler begründen
das damit , daß man nicht wissen könne , ob die

Steigerung der Mark anhalten wird . Als aber
die Mark fiel , paßten sie die Preise ohne weiteres
dem Dollarkurs an .

Besprechungen Uber die englische
Beie ^ ungszone .

London , 16 . Jeder . In der Towningstreet
wurdetk heute Vormittag die Besprechungen der

sr , nzösischett Delegation und der britischen Mi¬

nister über den Eisenbahnbetrieb int Ruhrgebictc
fortgesetzt . Es wird berichtet , daß sich die Par¬
teien fiir die Zeit der Porhandlungen zum streu -

. . . , , , , geil Stillschweigen verpflichteten .
Großbritannien durchmacht und deren Ende durch -
ans . . ' wbsehbar ist Tie Sitzung befaßte sich a»ch gchMdM appelliert NN EligllMd UNd
» nl der ,rrage der Arbeitslosigkeit tum i '

llmsfikn
sprach ihre einmütige Ueber . zeugmtg ans , daß die - « INerklu .

Krise nur durch die Erneuerung des Anßenhan , Stockholm , 1(5. Jeder . Auf Einladung von
dels beseitigt werden kann , die mir durch die Tta - , Bortrctern aller Gesellschaftskreise und politischer
bilisierttna der internationalen Finanzen . zu errei ! Parteien fand hier gestern eine öffentliche
che» ist . Nach weiterer Verhandlung aller Fragen ! Volksvers a m m tung über die Frage
wird der Regierung ein bestimmter Platt vvrgc - j d es R uhrgob ie t es statt . In der angenont -
legt werden .

Die Bergarbeitergewerfschast gegen
Generkl streik .

Dortmund , 15 . Feber . ( Wolfs . ) Tie Berg -

arbeiiergewcrkschaft erläßt einen ?t tt f r tt s an die

Bergarbeiter des Rnhrgebietes , in dem es

heißt : „All die Bergarbeiter richten Ivir die drin

gcnde Auffordening , s i ch n i ch t provozieren zn

lassen , sondern die Ruhe und Besonnenheit wie

bisher zu bewahren . Tie Kommunisten und

Unionisten , die fortgesetzt nach Generalstreik rtt

fen , unterstütze » damit bewußt oder nnbewußt die

Pläne Poincarcs . . Kameraden , tretet den Gene

ralstreikpropagandistet ! entgegen !

Wieder ein . . Versihu ' den DeulWands . "
Paris , k. i . Feber . ( Havas . ) Tie Rcparati -

onskommission nahm die Note der deutschen Wie -

dergututachuttgskonlNlissivu vom 20 . Jänner zur
Kenntnis . In dieser - Note wird die E i n st e l

l tt tt g der Ausfuhr von Maschine » und Ma > . " ia

lien für den Wiederanfb . in Frankreichs und Bel

giens mitgeteilt . Tie Reparationskominission
konstatierte mit drei Stimmen kdcr englische De

legal enthielt sich der Stimme ) ein Verschulden
seitens Deutschlands .

frühen , Morgenstunde » ans der Strecke bei der

Eisenbahnstation Bnisany ausgcsnnd- enz die
Bombe lag ans den Sei wellen be . m Geleise , war

itieiteil Resolution wird an England und die

Bereinigte » S t a a r e » appelliert , daß sie

zu einer friedlichen Lösung der Weltkrise
beitragen , und daß die siegreichen Staaten , die

Deutschland entwaffnet haben , selbst die Frage
der allgemeine n A b r ü st u n g in tmer -
nationalen . Konferenzen znr Sprache bringen .

ErsHiitternde Zustande in Dtuijch and .

Berlin » Iii . Feber . ( Eigeiivericht . ) In der

heutigen Sitzung des Reichstages entwarf Genosse
Mose s ein erschütterndes Bild vom Hinsiechen
weiter Bcvölkcrungskreisc Teutschlands , c^r schil .
dcrtc das Elend der Invaliden , Pensionisten und
Rentner , die tatsächlich Hunger leiden und die
Verbreitung der Tuberkulose ' tut ! ) RückqrntSvcr -

| lriimmnng bei Kindern und Iugcndlichctt . Em -
pörcnd ist es , daß die bürgerliche Preise diese

^ furchtbaren Tatsachen noch »cschönigt .

Londoner Gerüchte .

Paris , Iii . Feber . Zufolge Nachrichten , die
anS London vorliegen und vom „ Math, " verbrei¬
tet werden , ist gestern abends nach Schluß des Ka -

j binettsratcs in politischen Kreisen da » Gcrüchr

I
verbreitet gewesen , daß die Fragen , die augenblick -

! li chzwischett Le Trocqner und der englischen Re¬

gierung besprochen werden , an Uin sang zu
n e tz tu e n könnten und daß in kürzester Frist eine

Aussprache zwischen Poincare und Bonar Law

möglich sei. Im Foreign ossice hat man jedoch
erklärt , » tau sei weder in der Lage , dieses Ge¬

rücht zn bestätigen noch zn dementieren .

aber nicht befestigt ,
abgebrannt . Auch in

zur Explosion . ? !

Zeitschrift „ A R

erscheint in Netii .i.

Nachforschungen
attcntatsvcrsuche ei - -

Zünder war zum T' tl

diesem Falle kam es nicht
weite Bombe war in der

eingepackt . Dieses Blatt
Die Polizei l >it energische
u Tätern dieser Bomben

eilet .

Ein mißglückter Versuch Mar Hol ; zn bc -

freien . ( Eigenbericht . ) Gestern machen sieben
maskierte Männer in dos Brcslauer . Krtisg, "
fängnis ein , um Mar H ö l z zn befreien , der sith
seil einiger Zeit dort itt Haft befindet . Sie schlu¬
gen einige Wärter nieder , ergriffen aber die

Flucht , als von allen Zeilen Wärter Hack »eilten .
Ter Plan dürfte it . einem Irrenhaus gefaßt wor¬
den sein , in dem sich Hö' . z bis vor kurzem zur iln

tcrsiichung seines Geiste *»tst - n,des befind . IPori -

gen * hat sich der deutsche Reichst ig > . er nach -
fteit Zeit mit einem Gitodengesnch Holz » zu bc -

fassen .
Lohntömpse in Budapest . ( Eigenbericht . ) Aus

Budapest ivird berichtet , daß die Vertrauens ! » in¬
ner der Truckereiarveiter heute der Vereinbarung
zugestimmt h- >bc », die zwischen de » BertranenS -
ntännern und den Unternehmern abgeschlossen
wurde . Ter Vertrag beinhaltet eine >^prozcn ! ige
Erhöhung der bisherigen Löhne . Wie weiter c. ns

Budapest gemeldet ivird , hat heute eine Reihe
größerer Metallfabvikcn ihre Arbeiter ausgesperrt .
Ter Grund zn dieser Maßnahme soll der Streik
in einzelnen Metallfaorike » sei ». Tie Anssper -
rnng erfolgte über Auftrag der Orgonisation dcr

Unternehmer , die dcimit die Absicht bs"folat , die
Arbeiter zum Kampfe zn frovoz - eren .

Budapcster Zustände . ( Eigenbericht . ) Im
Jähre 1020 hat ein gewisser Ratz , der den cvgli
scheu Park im Bndapestcr Stadtiväldcheii gcpach
tet Hatte , weil ihm keine Konzession erteilt wurde ,
die Oberstadthauptmannschaft telephonisch augeru -
seit und ihr gedroht , daß cr mit Hilfe des ProtnH -
Detachcments die Polizei ans dein englisch . ' » Park

verjagen lassen werde . Ratz wurde wegen Ge¬
walttätigkeit gegen die Behörde angeklagt und in
' er heutigen Verhandlung , i » dcr der Oberstadt - -

Hauptmann und mehrere höhere Polizeibcainte als

Zettgen vernommen wurden , äußerten sith ditse
ans die Frage , ob sie dieser Bedrohung eine Bc

deutniig beigelegt haben , einstimmig dahin , daß
es bei den bestehenden Verhältnissen in Äudapejt
nicht unmöglich und auch nicht unglaublich sei,
daß da- Z Pronaydelachenient einem televtzoutschcn

Aufrufe entspreche und die Polizei verjagt hätte .

Eine neue Hungersnot in der Ukraine . Wie

unser Czernowitzer Brnderblalt „ Vorwärts " aus
der Ukraine meldet , sollen dort besonders in den

südöstlichen Gouvernements , über zwei Millionen
Minder hungorn , von denen nur 300 . 00t » von den

Behörden ernährt »verde » können . Taufende von

Mindern , die von ihrcil Eltern verlassen wurden ,
irren wie im Vorjahre int Lande umher und
betteln .

Große Betrügereien aus den russischen
Bahnen . Nach Meldungen aus Moskau hat die
sev Tage eine außerordentliche ,Kontmission die
Revision des russischen VerkchrSIveseits beendet .

Infolge dieser Revision wurden 2070 Beamte ,
die ans den russischen Bahnen oder auf den
russischen Schiffen angestellt waren , aus dein
Staatsdienste entlassen . 1065 Entlassene
wurden dem Gerichte übergeben , da sie sich
schwere Betrügereien , Veruntreuungen oder son¬
stige Unregelmäßigkeiten int Dienste zuschulden
kommen ließe ».

Ein Schnclligkcitsrclord im Maschinenschrei -
den . Ten europäischen Rekord im Ataschinen - 1
schreiben häll eine junge Engländerin , Millicent
Woodward . Sie schreibt säst ebenso schnell , wie :
» tan durchschnittlich laut vorliest und zwar zirka
150 Worte in der Äiinute . Diese Schnelligkeit bc -

hält sie auch beim Schreiben mit verbundenen
Augen bei . Miß Wovdtmrd ist bei der „ Rotzal
ThPewriter "°Gesellsck ) akt angestellt und erhält den
höchsten Gehalt , das eine Stenotypistin bisher in
England erhallen hat , nämlich 1000 Pfund
Sterling int M o n a t. Bei dem Wetttämps
um die Meisterschaft von Europa erzielte sie nach
Diktat 173 Worte in der Minute . Die Schnellig -
keit kamt sie in einem einstündigen Diktat durch -
halten . Sie schreibt völlig ohne Fehler und ihre
Firma hat ihre „kostbaren Hände mit 5000 Pfund
Sterling versichert .

17 . Feber 1023 .

Drohender Streik dcr Präger Kinobesltzer .
Dcr „ Verband dcr Kinematographen in Böhmen "
hat gestern in Prag Plakate anbringen lassen , in
denen cr dem Prager Publikum mitteilt , daß die
fortwährende Steigerung der Abgaben , die die
Prager Kinos , an die Gemeinde abführen müssen ,
bald derart unerträglich sein werde , daß die Kino
besitzer gegebenen falls in den Streik werden treten

müssen . Tie Streikdrohuug der . Kinobesitzer ist
darauf,zurückzuführen , das, einige Abgaben in der

nächsten Zeit um 167 Prozent erhöht werden

sollen . In der Kundmachung an die Bevölkerung
heißt es dann weiter , daß die Eintrittspreise der
Kinos herabgesetzt werden sollen und das; den
Kinoangestelltcn ihre alten Löhne bleiben werden .
Sollte die Stadtgeineinde die Erhöhung der Ab -
gaben . nicht widerrufen , so bleibe den Kinobe
sitzern nichts übrig als der Streik . - In Inter¬
esse dcr Kinoangestelltcn wäre es zu wünschen ,
daß es nicht dazu kommt .

. Keijelcxplosio » auf einer Grube . Wie aus
Oder borg gemeldet ivird , ereignete sich auf
dem Franzensschachte in 0 bcrs n ch a u eine

große Kesseterplosion . durch die zwei Arbei
ter so schwer verletzt wurden , daß an ihrem
A li f l o in in c n g c z >v e i f e ! : ivird .

Die heurigen Assentierungen in Böhmen .
Tie politische Landesocrwaltnng in Prag hat über
die Henrigen Asseuliernngen eine Kundm. - ichuug
erlassen , in der es heißt : Tie heurigen Hanptas -
sentierungen finden in der Zeit vorn 15. März bis
31 . Mai statt . Zn den Assentierungen haben vor
aklein die Angehörigen der Jahrgänge , 1003 , 1002
und 1001 zn erscheinen , und zwar der Jahrgang
1003 in der ersten , 1002 in der zweiten . lud 1901
in der dritten Asjentktasse . Ter Assentpslicht nn -

( erliegen im heurigen Jahre auch Angehörige d- . s

Jahrgangs 1000 und älterer Jahrgänge , die bis .
her ihrer Assentpslicht nicht nachgekommen sind .
Auch die Angehörigen der Jahrgänge 1903 , ; 002
und 1001 , die entweder freiwillig oder durch As-
sentierung Mitglieder der tschechoslowakischen
Wehrmacht geworden sind , aber gemäß § 30 des

Wchrgesehcs wegen Uutaugliatkeit aus dein Mili

tärdicnstc entlassen wllrd - eii , haben vor der Asjent
koinnlisiioil zu erscheinen , wenn sie vor dem 15.

März 1023 entlassen wurden . Für die

rnng wird eine eigene Assentloiiunission errichtet ,
deren Arbeitsplan demnächst zur Veröffentlichung
gelangt .

SchifsslätaftropHc ». Infolge der großen
Stürme sind mehrere Schiffe in Seenot . Beim

Tap Flattery ist dem Vernehmen nach der briti
sche Dampfer „ Tnncan Prinee " mit 10 Ptanit

Besatzung nn tergegan gen . Er fand . , ge
stern nachmittags folgenden Funkspruch : „Schiff
bruch » wir ertrinken . " — Ter italienische Damp¬
fer „ Moncensio " befindet sich 15 - Meilen östlich
vom Cap Lenny in Virginia int s i n £ ende n

3 tt stand . Weite Strecken des Landes haben
durch starte Seestürmc gelitten . Ter Eisenbih »
verkehr ist behindert .

Ein Pfissikus . Ter Beamte Steine r er

schien osr in einem . Handschnhgescl ' äsie in der

Prager Altstadt und verlangte ans deutsch ein

Paar Handschuhe . Da die im Laden anwesende
Tochter des Besitzers nicht deutsch veistaiid , »ins ; : ,
sie immer erst ihren Vater holen . Steiner b:

imtzte diesen Moment und hielt in der . Kassa llm -

sckau . Gestern wurde er , dessen Handschnhoiil -
känfe bereits verdächtig wurden , bei der . „ Resi¬

stan " der . Kassa beobachtet und verhak! . - ! .
Bei dcr Llrbcit im Brunnen verschüttet . Als

der Brnnitenmeister Sedlaischek ans Ron

p o v mit seinem 20jährigen Sohne Peter in

Dneschitz bei Pretschtitz einen Brnnneit rege
vierte und die Bc nn neuro re hervorzog , löste sich
ein Teil der Brunncmvand los und verschüllete
den Sohn Sedlaischek ». linier einem Hansen von
Steinen befand sich der Unglückliche von >2 Uhr
mittags bis 4 Uhr nachmittags im Wasser , fori
während um Hilfe rufend . Ter übermenschlichen
Anstrengungen des Paters und herbeigeeilter Ar
heiter gelang es , den Verschütteten zn retten .
Seine Verletzungen sind schwer - .

Selbstmord wegen Entlassung . Tic Arbaierin

Antonie M an zk , die in der BudlveiVr Tabak

fabrik bcschä' tigt war und wegen . - sigarrendieb
stahles entlassen wurde . HA sich in ihrer Ver weis

lnng über die Entlassung vor einen fahrenden
Z» g gestürzt . Ihre Leiche wurde mir zerquetsch
te »t Kopfe und abgetrennter rechter Hand anfgc
funden .

Selbstanzeige wegen Muttcrinordcs . Ol. -

stern erschien bei der Präger Polizei der 20jährige
Geschäftsgehilfr Joses Vojaöek ans Rndova

bei f - aslau und erklärte , daß er am Mittwoch
abend seine Mutter in Rndova mit einer Kacke

erschlagen habe . Vojacek wurde in Hai a- elasien .
bis die ttaslauer Gendarmerie die Sache anfgc
klärt haben wird .

TekMMM .
Bergarbettersttei ? in Fraiclr . iich .

Touai , 16. Feber . In verschied. -! ' ' . ' » Gru -
bcn de § Kohlenbeckens von Douai ist heute der
streik ausgebrochen . Von rund 5656
unter Tag Arbeitenden werden 3020 Streikende
gemekdetz An vielen Stellen fanden Verstimm -
hmaeiti statt . Zwischenfälle sind noch nicht ge
nicloet worden ,

Ealatö , 16. Fever . Das Havasbnreau »tet
det : Ter gestern nachmittags im Anschluß an
eine Versammlung der gemäßigten Mitglieder der

Conföderation generale du Travail und trotz des

Widerspruches der Mitglieder , die sich znrückmgen ,
beschlossene Generalstreik in dortigen Bergwerken
wird heute , Freitag , beginnen .



*T. F6ee WM.

SZurm zenen im Unwchlms .

London , 16 . Feber . ( - HavaS . ) Int Un' erhand
kam es zu stürnnschen Szenen zwischen dem
tonimmtistischen Mgeordneten N c w b o l d und
dem Arbeitervertretcr N c i l l Maclah . Dank
der Intervention der übrigen ?lrbci : erabgeordne -
tcn kam es zwischen beiden zu leinen Tätlichkeiten .
Ter Vorfall wurde durch die Rede NeWboldS
hervorgerufen , der den Standpunkt der Arbeiter -
Partei in den internationalen Fragen kritisierte ,
hauptsächlich bezüglich der britischen Schuld an
die Vereinigten Staate » .

Enz ? and hoff ! Wien Trioden mit Der
Xütfei .

London , 16 . Jeder . ( Reuter . ) Ter britische
kyesandte in Konstanliinopcl wird heute I einet
Pascha von der Bereitwilligkeit Eng -
lands , den Frieden mit der Türkei auf den
Grundlagen drö Lausanner Vertrages tu unter
zeichnen , verständigen . M o n hofft , daß diese
. Röglicksteit i » Müde vcrioirkticht iverden wird .

Koalition der Sozialisten und Temo -
traten in Sachsen .

Dresden , 16. Feber . «Tsch. P. ) Tic Verband -
lungcn zwischen den sächsischen Sozialisten und
den Demokraten wegen Neubildung der von den
Kommunisten gestürzten Regierung haben bego » .
nen . Ein Ergebnis dürfte fedoch erst gegen Ende
des Monates zu verzeichnen sein , da vorher
noch der sozialistische Parteitag seine Z n -
st i in m n n g geben soll.

Mterutz ' and und Wsiffungaru
in oollster mirt ' chöstlicher Harmonie .

Budapest , 16 . Fefiev . iIIImV .) - Handel s -
nlimstcr Valko erklärte Pressevertretern gegen¬
über . daß die ungarische : >v giernng . abztvar sie eine
amtliche Verbindung mit Sowjetrußi md nicht
aufrecht erhalt «, die mit Rußland aestthrhib Ver
liandlungen der privaten Intcrcssevertretungen
bislzer genehmigend zur Kenntnis genommen
habe . So habe Ungarn bereits über - 10 0 V a g.
gonS Petroleum aus Rußland cribilten .
Ungarn ertvarte aus Rußland wichtige Roh
Materialien und könne dagegen laudwirt
schaftlichc Maschinen liefern .

DeatschlMÄ ; Bersali .
Von Felip S t ö s s i n g c r iBcrlin ) .

Wcie nütz ! d«,i Fcr . wcii olle Itift .
'

Sit !IJtn ' >5jtir mndicn w' r ciis Mi lt.

•finr". .1: ouo .

Die deutsche Statistil genießt Iveder im
Ausland noch bei den «»abhängigen Köpfen im
eigenen Lande mehr das Ansehen , das die deutsche
Wissenschaft besaß , bevor sie ihre verruchte Hoch -
zeit mit dem deutschen Militarismus gehal¬
ten hatte . Seitdem ist es anders geworocn . Tcnu
was mußten wir da hören ! Tie Medizin bewies
den Wert des Törrgcmüses und der Koblrübc für
die Gesundheit des Volles . Tie Rattvnalökouo
men berechneten auf Jahr und Tay die AuShnnge -
rung Englands . Tie Juristen bewiesen das Recht
auf den Einfall in Belgien . Und nach dein Kriege
war es nicht besser . Tie deutschen Sachverständi¬
gen frisierten bei allen Verhandlungen mit der
Entente die Leisinngsfähigicit der deutschen Wirt -
schosl Nack) den Wünschen ihrer jtenerscheucn Ve .
scher . Bei allen wirtschaftlichen Enqueten zeigte
es sich, daß wir in Teutschland , im Gegensatz etwa
zu England , keine wirklich objektive Wirtschafts

Der Held im Schotten .
Roman non Karl B r ö g e r. fo )

Die festliche Gesellschaft ioar inzwischen ange -
treten . Vikar Blume war auch gekommen und

sah befriedigt auf sein christliches Werk . Tie Trcn -
rede vom Vormittag ergänzte er durch erbauliche

Betrachtungen über die Schönheiten des Ehestan¬
des , von allen Anwesenden andächtig hingmom »
men . Als der Vikar einen Lobgesang aus die
Häuslichkeit anhnb , rutschte Johannes schnldbe -
wüßt auf seinem Stuhl , denn Maria villiin : : icinc

Abneigung gegen außet' hÄ' . is - ieo - ' s Leben .

Wuchtige Schritte pelterten die Treppe herauf .
Johannes lnufte hinter dem Rucken des Vikars
nach Maria , die entschuldigend • " Blume weinte :
„Arbeitskollegen von ihm ! Lanier L - . ndsmiinncr . "

Zn der Tür tauchte ein baunll inger Kerl ans .
Er trug den breitgekrämpien F' . l - hnt der ehrsamen
Maurer,inift lies in die Stirn gedrückt : das Gr -
ficht war beschattet und mir ein brandroter
Schnurrbart von der dicke eines MädchenzopfW
zu sehen . Die Türe war sichtlich für kleinere Men -
scheu berechnet . „ Auweh Hannes ! ? a Hai scheint ' s
der Zimmerino nach an Sfnr - ,G e g' meis ' n. Hast
an nieder » Jtubl , sonst hau i n Loch in die Teck ' » / '

Hinter dem Langen drängten weitere vier
Männer nach , der Gelmer Siel , ein untersetzter
Kerl mit einer Fasching - larve als Gesicht , der
HarU . dürr w' r : ein Poitfiow ' n-

, der Lenges ' lder .
ein hübscher Bnrsch in gcäischem Anzug und end -

lich der Herr „ Posier " , letnitt ' ch - n einer mäch -
tigen Glatze und an dem . Zellftorf . der - . wischen
der hinteren Hosci ' wlck' e und dem Rock achtung -
gebietend ragte . Jeder nng kin Vak- - t unterm

Arm . de, - lange K ' < M aiiß »r >>. ' ,u eilte Ziehharmo¬
nika am Riemen übet der Sclmlter .

Dem Pfarrer lvar die Ankunft der wiche «

Wissenschaft besitzen , sondern die politischen Mei -
iiilngen >lnd Klassetiintcrrsscn daS Urteil der Sach -
verständigen trüben .

And doch verdienen die Mitteilungen , die in
denletzten Wochen in die Oefsenttichkeit ' gekoinm. ' ii
sind , die größte Aufmerksamkeit und sogar das
V e r t r a u c n der ganzen Welt . TaS Bild des
Elends , das Kundgebungen der Acrzte und Wohl -
fahrtskenner enthüllt haben , die Statistik über den
Produktionsverfall Deutschlands , vereinzelte An -
gaben über Erscheinungen eines immer schreckli¬
cher nach außen dringenden Elends entsprechen
nur zu sehr der Wahrheit . Mag sein , daß manches
gesagt wurde , um agitatorisch gegen den Ruhrein
fall zu wirken , wie die Wissenschaft einst agitato¬
risch fürs Durchhalten gearbeitet bat . Aber —
was wahr ist. bleibt wahr , ohne Rücksicht auf die
Tendenz einer Aussage . Und die Wahrheit , die
jetzt von Tag zu Tag immer lauter über Deutsch¬
lands Verfall in die Oefsenttichkeit dringt , hat
vielleicht nur den einen Fehler : daß die Wirklich
leit noch s ch l i m m e r ist.

Um mit einer schrecklichen Tatsache anzusan -
gen : Im Fahre 1848 hielt Birch ' ow den S c o r
bnt für emc Krankheit , die in Teutschland voll
kommen überwunden sei. Jetzt sind wir wieder
so weit , daß 361 Fälle von Scorbut , darunter 6
tödliche , vorgekommen sind . Ter Zcorbnt ist eine

ausgesprochene Hungerkrankheit und tritt imr dort
auf , wo die Konstitution bereits geschwächt ist und
die Anstrengungen einer ungenügenden Ernäh -

rung nicht mehr ertrage » kann .
Wie steht es nun mit der E r n ä h r u n g im

allgemeinen ?
Von den vier H a u p i g c t r c i d o s o r t c n

wurde 1922 nur die Hälfte von 191! ' , produziert .
War nun zum Ausgleich die Einfuhr umso grö¬
ßer ? Rein , sie betrug mir ein Drittel der Ein -
fuhr von 1913 .

Tic gesamte deutsche M ilchprodnktio n

betrug 1913 26 Milliarden Liter . Tic sank 1922

auf - lt > Milliarden Liter . Aber selbst das ist
noch zuviel für die geschwundene Kaufkraft der Be

völkerniig . Berlin verbrauchte im Friede » über
I ' Million Liter Milch täglich . Heute werden Ber
Iiu überhaupt nur noch - 100 . 000 Liter zugeführt .
Aber von diesem Quantum iverd ? » nur zwei
Drittel verkauft . Ter Rest wird verbuttert , weil
die Milch zu teuer ist . Ganz Verlin verbraucht
heute nur noch ein Drittel von der MUchmenge ,
die 1913 in Berlin allein von den Kranken und

stillenden Müttern verbraucht wurde . Das ist
wohl ein schreckliches Bild einer sich selbst ans
Not blockierenden Bevölkerung .

sZm Jahre 1913 wurde pro Kops und Jahr
22 Kilogramm Fett verzehrt , lieber sechs Kilo

mußten Pro Kops uild Jahr eingeführt werden .
Die inländische Fettproduktiou ist beute mehr als
40 Prozent geringer . Aber genau so wie beim Ge
treibe wird zum ' Ausgleich nicht mehr , sondern viel

weniger Fett eingeführt ! Ter Verbrauch der

Margarine geht so zurück , daß die zum größten
Teil im ausländischen Besitz befindlichen Masch !
nen nur zu einem Trittel beschäftigt sind .

Mit Recht faßte neulich Pros . H i s in einer
Rede , der wir diese Angaben entnehmen , das Re

snllat dieses Fustandes in den Satz znsainnicn :
„ Ter Hunger ist ein bedächtiger Morde r,
er tötet nicht mit einem Schlage , sondern mit lang

jantem Gift , » nd wo er nicht töten kann , wirft er
in langes - Siechtum und lähmt die Kräfte für Gc -

gcnwart und Zukunft " . Heute müssen schon 17
bis 26 Prozent der schulpflichtigen K i n
der wegen ihrer Schwäche um ein oder mehrere

Jahre in der Schule zurückversetzt werde » .
Tic Amte wissen aber noch von anderen

Zeichen der Rot zu erzählen . Sie haben San g
lingc gesehen , die in Zeitungspopier gehüllt
werden . Sie haben Frauen in den Kliniken gc
habt , die sich schämten , sich zur Untersuchung zu
entkleiden , weil sie unter den Kleidern keine Wn

sche mehr trugen .

Gesellen unheimlich . Tock denen war die An¬

wesenheit des Pfarrers noch unheimlicher . Sie

wagten kaum einen Scherz und benahmen sich
recht manierlich . Ernsthafte und verständige Re¬

den über das Wetter wurden geführt , dabei beson -
ders erörtert , wie lang noch im freien gearbeitet
werden könne , und eine ' . ' achtete ans den andern ,

daß er beim Trinken nicht zu lange im Kmg blieb .

Alles wegen des Vikars ! Rur der lang : Klebe »

rückte unruhig auf seinem Platz . Schließlich ging
er aus dem Zimmer , kam aber gleich wieder zu -
rück , breites Schmunzeln im Gesicht und einen

schwärzlichen Hauch aus ' dem fuchsigen Schnürt -
hart . Er war begeisterter Schnupfer und halle
den Zwiespalt von Anstand und Leidenschaft durch
hin Austreten gelöst . Tos freute die ehrliche Haut

innig .
Zllü der Vikar aufbrach , gab es ein allgemei -

lies Scharren und Kratzen der Füße und Verben -

gütigen , wie ehrsame Maurer und Mörtekuiacher

sie eben im Gelenk haben .
« Feiner Mann , der junge . Herr Pfarrer " ,

urteilte der lanae Klebes . „ Aber ich balt ' s mit

Ve Pfarrer doch wie der ' elbig Bauer , der g' sagt
litt : Weißt . Rack ' ber . nimm Pfarrer siegt ) i am

si - bst ' n in der Kirch . To kann i ihm ausweich ' n •

Ret aitttl rechtscltaff ' n fchmtufit konnst . Aber cvt

san mir unter uns PsarrerStöchter . Magst ,
Hann ' s ? "

Tic Tose wanderte ' reihum und schnell war -

die erbauliche Stimmiing verschwunden . Iohan -
ncs leatc den Rock und den - erweichten Hemdkra -
gcn ab . In so beauomem Anzug setzte er sich an

d ' s K - vsendc der Tafel . Alle ond - rn foloten dem

Beilvicl . bis auf dm vengefelder , der nickt « schlecht
oehansclt tviirde , weil er als einziger Rock und

Kragen anhielt . Er griente aber bloß und zupfte
herausfordernd die großgeblümte Binde vor .

Der lange Klebes bearbeitete sein Maurer -

klavier nach allen regeln der Kunst . Er zog den

Natürlich ist der Verfall des deutschen Ernäh -
rungswesens keine isolierte Erscheinung , sondern
entspricht dem allgemeinen deutschen P r o d u k -
t i o » s v c r f a l l und dem Hinsiechen des ganzen
Wirtschaftslebens . Der vielbeschricenc deutsche Ex¬
po r t ist heute etwa so groß wie cS der von Bel¬
gien im Jahre 191 " war . Manche Produkte , die
einst große Posten der Ausfuhr bildeten , müssen
heule eingeführt werden . Heute müssen selbst zu
dringenden Bauten hunderttausende Tonnen Ze¬
ment im Ausland gekauft werden , obwohl Teutsch¬
land alle Roh - und Vcrarbeitungsstoffe im eige¬
nen Lande in Hülle und Fülle besitzt ans K v h-
l c n n o t.

War die Kohlennot schon seit dem Kriege eine
Hauptursache für den Lebensversall Teutschlands

- wie soll es nun werden , wie wird eS vier , sechs
oder neun Wochen nach der KohkenanSfuhrfperre
im Rnhrgebiet sein ?

Teutschland befindet sich leider wieder ( oder
noch immer ) in der leichtfertigen Stimntnng , mit
der eS sich im Kriege über alle Kriegserklärungen ,
Blockaden und langsam aber tödlich auswirkenden
Kriegsmittcl seiner Gegner zu beruhigen pflegte .
Tie Züge beginnen ungeheizt zu fahren , die Schu¬
len werden geschlossen , die Preise besonders für
' Raltningsmiiiel steigen ins Ungemesseitc . Wird es
da möglich sein , beliebig lange der neuen
Blockade zu spotten und stch mit Ersatzmitteln zu
trösten , die in der notwendigen Menge gar nicht
cristicreti und auch in kleineren Mengen uncr -
schwillglich sind ? Wird Deutschland beliebig viel
Kohle im valutastarkcn Ausland kaufen , beliebig
lange ans jede Produktion im Rnhrgebiet verzich¬
ten , beliebig lange die dortige Bevölkerung , an
fünf Millionen Menschen , durch freiwillige Spen -
den ernähren können ?

Ter Verfall Deutschlands rührt ja gerade de
von her , daß im Krieg Millionen n i ch t s s ch u -
sc « und dafür noch ailsgefüttert werden mußten ,
daß die Vrodultion in die Luft gefeuert wurde oder
brach blieb .

Tantals tröstete man sich mit einem ruchlo¬
sen und dummen Optimismus , den das Lied des

Deutsch . ' » in den letzten Tagen der Menschheit von
Karl Kraus verspottet : „ Ter Hungerplatt wird
ausgelacht , den Willen haben ivir zur Macht . . .
Was nützt den Feinden olle "ist . die Mahlzeit ma¬
chen wir aus Mist . " Von Mist haben die Deut -
scheu im Kriege gelebt , und die Scorbntir inkcn
von heute sind nur das natürliche Produkt einer
mit den dünnsten Ersatzmitteln aufgezogenen
Menschheit .

Hilter solchen Umständen kann man nur mit
der größten Besorgnis der Entwicklung
der Tinge entgegensehen . Mit Erbitterung liest
man alle Zeitungsnotizen , die für jede neue uns
sa sehr gefährdende Sanktion nur Hohn und Spott
und die Behauptung übrig haben , auch daran habe
man „gedacht " . „ Vorsorge getroffen " , „durchhal¬
ten " können wir . Auch im Kriege haben wir durch
aber zuletzt nicht anSgehalien . So erfüllt uns jede
neue Mitteilung über den Verfalls ' , »stand , in dein
wir uns befinden , mit der allergrößten Besorgnis .
Denn schließlich ist es nicht die Aufgabe der Völ¬
ker , recht zu behalten , Widerstand zu leisten , Mit
leid zu erwecken , sondern sich als Ganzes zu be
baiivten und durch ' alle O» for hindurch l ieber mit

Hoffnungen auf die Z nk » nft zu loben als
in der Gegenwart in Schönheit zu verrecken .

Tie deutsche Statistik beginnt - - ahrheit zu
reden ! Ihre Zahlen hören o> u zu sein .
Sie sind feucht von Vkiit und v: einen Ver¬
wesungsgeruch . Werde » ihn di : . nner , die die

Verantwortung tragen , verspüren ? ' Wann , wann
werd - u sie ihre Politik der statistischen Wahrheit
anvast ' c». nachdem sich Manne die statistische Wöbe
heit der Politik anzupassen hatte ? Von diesen Ta
ll ' N de' - Einsicht in die realen Verhältnisse hänat
heute für das deutsche ' Volk incbr ab als iemals
vorher in testier aanzen , an tinnötigen L vfern so
überreichen Geschichte .

Balg mit athletischer Kraft mid machte keine sehr
reine , aber eine sehr laute Musik . Märsche , To -

ze wechselten . Härtel und der „ Polier " , die sich
für verkannte Sänger hielten , Wetteiferten mit
dem langen Klebes um die Oberherrschaft im
Reich der Töne » nd setzten ihre ganze Stimmkraft
daran . Bald sang alle ?, die Hochzciter einge¬
schlossen .

Gestern Abend , spat in stiller Rn —hu ,
bort ich im Wald wohl einer Amsel zu —hn .
Uizd als ich draußen saß
und meiner ganz vergaß ,
da kam die Amsel , sie schmeichelt sich a » mi —hich
und küsset mi —hich .

Tie Endsilben jeder Zelle wurden endlos hinaus -
gezogen und erstürben in sanftem Säuseln .

Die werbende Wirkung blieb nicht ans . Zu¬
erst bezogen die Hausgenossen Posten im Flur ,
bei schicklicher Gelegenheit wollten sie einer Einln -

düng folgen . Tann kamen die Rachbarn , und bald

saßen wohl an zwanzig Menschen im Zimmer ,
dazu noch ein halbes Dutzend Flurgäste . Hoch¬
zeitliche Kleider hatten außer dem junge » Ehepaar
und vielleicht dem Lengefelder rein Mensch an .
Wie sie dem Zug ihres Herzens gefolgt waren , in

Pantoffel », in Schlappschuhen , ohne Weste und
Unterrock saßen die Menschen da und freuten sich
wie Schneekönige . Es gab reichlich zu essen und

überreichlich zu trinken , denn man wußte im

Zwinger , ivas man bei einer Hochzeit zu fordern
hat .

Ernst stand betäubt mitten in dem Trubel .

Angenehme Schlaffheit besaß ihn . Zuweilen be -

lvegte ihn der heftige Drang , mitzutnn . Dann

griff er nach einem leeren Glas und reichte es dem

langen Klebes , der das Amt des Kellermeisters
' versah. Ter zivinkerle mit den schon etwas vier
trüben Augen , munterte den Buben zu vollen Zü¬

gen . ins und Ernst machte es den andern treulich

Seite V.

Eerichtssml .
Blutiger Streit um ein Mädchen .

Prag , 16. Feder . Bbi einer Tanznnterhaltung
im Gnitlmus des Karl Tainer in Kruitovic kam es

zwischen Wenzel Sindter , Wenzel Frtal und

Joses S n b r l wegen eines Mädchen ? zu einer Ttre >-

Icrei , die später vor dem itza ' thans : in Zlätli hkeiten
ausartete . Sindler zog ein Messer und brachte sei¬
nem Gegner schwere Verletzungen bei . — Heute
wurde er , der sich mit Trunkenheit und Aufregung
verteidigte , vor einem Strafsenat des OL GR . Hon -
* c 1 zu s n n s V! o n a t e n s ch wer c n Merket «
verurteilt .

Das En de einer Nacht im Stunden

stotcl .

Prag . in . Feber . Ter Schneidergehilse Lllois
Antes ans Prag - Kleinjeite hatte sich heute vor den

Prager Geschworenen wegen eines Mordversuches zu
verantworten , den er in der Nacht vom 9. zum 1(\ _
Dezember v. I . an der Prostituierten Anna Bcnea

begangen hat . Antes lernte in Gesellschaft eines gc -
wissen Pcnesch die beiden Prostituierten Anna B e -

nc * und Bokcna Siln » irgendwo auf einem

Nachtbmmncl in Prag - Wci »berge kennen . Tie bei -
den Pärchen - Slute - s mit der Vtnei und Pencjch
mit der Tilnn vetkehrten im Aosteighotel „ LI -
dniic " in Weinberge und im ' Rachtkassce „ u Baltru " .
Bei einer solchen intimen Schäscrjtnnde gab Ante «
der Peneit I2f > K, nahm sie ihr später aber miede *
aus der Geldtasche und wollte das Hotelzimmer ver¬

lassen , Es kam zu einem Krawall und die VuuS
behielt sich den Hut des Ankes als Psaikd zurück .
' Räch 11 Tagen traf Autcs dir beiden Mädchen in

der HavliLekgasse in Weinberge . Er ging ans die

' ■Weites zu und machte ihr Borwürse , daß er sich van

ihr angesteckt habe » nd verlangte von iltr den Hut
zurück . Die PcttcS lieft jedoch einen Wachmann
holen und Antes wegen Belästigung t . ' stjtefle ». Am
9. Dezember kam ' Antes . der , wie svater sestzestellt
wurde , talsächliät angeiteckt war . wieder ins lajsee -
haus „tt Valtru " , wo die Vetos mit einem Beamten

faß . Als die beiden sich nach Mitternacht in irgend¬
ein Hotel begebe » wollten , ta ten sie aus ' r Straße
einen Mann — Antes , der ihn - - : o t . dzstig . Tee

. Beamte wollte alle » llrtmttteltmlichfeiteit aus dem

Wege gehen , begleitete die BeneS daher nnr zum
Gasthaus in de : Skreiagali und veral " ? Meie sich
dann . Einige Schrille vom t ' lasthans emserm tra »

er Antes , der ihm erzählte , daß er von r e VcncS

angesteckt wurde . Ter Bankbeamte , der weilet ging ,
hörte dann vier Revolverschliffe , lief mit G Haans
zurück , wo Ante « tri 1 -vri Vritsti - bitileu am äodcn

lag , während das ' . !)!äd,!-ett miverl - i i geblir ? war .
Antes ivnrde ausgeheilt und dein Gerinn - - über -

geben .

Ante « , der iiocii ein ganz jchmächtigt • Bürsch -
chett ist , erklärte heute , daß er durch die Ansteckung
arbeitsnnfähig geworden sei und sich in einer so ver -

zweiselten Stimniung befnnden habe , ? ■i er sich
öfter betrankt er habe das Mädchen nicht erschießen ,
sondern ihr mir ans Rache eilten Tenszeürl geben
wollen . Die ' Weites, die , als die Schiisie gegen ile

fielen , ein Täschchen hob und nicht verletzt wurde ,
leugnet , Antes angesteckt zu ltaben , der ancb mi' . der

Siliih verkehrt mid sich vielleicht bei iltr dir trank -
heil geholt habe . — Nach längerer Beratung btjab -
ten die Geschworenen di . Schnldsrag . ans Mordver -

such niit sieben Stiminrn „ Ja " , so daß ' Anleg

j r c i g c s v r o ch c n wurde . Wegen Ilebertretung
des Wafscnpatcnts wurde er zu drei Tagen Arrest
bedingt verurteilt . Nackt der NrteilSv ' rliindigung
erteilte der Gcschworeneiiobma ' i - i Pssinnrla dein

' Angeklagten im Geschworenenzinim . - eine eindring -
lichc Belehruiig . Ante » versprach , sich siei - n Prozeß
als Warnung fürs Leben dienen zu leisem

nach . Merkwürdig , das; er so viel klarer mid schär -
fer sah und für ' Augenblicke über dem Fest schwebte ,
als wäre es weit , weit weg von hier .

Er trank weiter , wurde aber mit j-. ' deiii
Schluck widerstandsloser gegen di : andringende
Erschöpfung . Teilnahmslos setzte er sich aus einen
wirbelnden Menschen . Er sah die Retitter mit

Stuhl und starrte krampstzast in das Geflirr der
wirbelnden Menschen . Er foch die Mutter mit
dem Lengenfeldcr walzen , der noch immer stand -
Haft in Rock und Kragen anshielt : er gl-iiibte , die
Mutter lächeln zu sehen, dockt ging alles nttter in
dem übermäßigen ' Wunsch mich Schlaf , » ach Rphe ,
icach Fernsein . Sich aus dem Zimmer tastend , kroch
Ernst die Bodentreppe hinauf » nd sank in den
Kleidern auf die Velten nieder . Wie ans weiter

Entfernung hörte er noch grölen , dann fiel alles :

Fest , Eltern , Menschen und eigenes Bewußtsein
in ein endlos tiefes schwarzes Loch . . .

Tie Löhners tauchten wieder im ' Alltag unter .

Nach viernndzwanzig Stunden war die Welte ihres
Hochzeitefestes verrauscht . Johannes schleppte seine
Ziegelsteine , dir nicht leichter wurden , ineil sie
jetzt ans verheiratete Schultern drücklen . Tie
Stunden setzten ihr : » graue » Reigen fori und

längst stand der Hochzeitstag wie ein seltsamer
Fremdling ans Traiimland abseits trüben
Kreises .

Ernst kostete die Eltern i ' leld . Wohl ivai : er

Freischüler , und sein Gönner , der Vikar Blume ,
trug manche kleine Last . Tie Eltern rechneten
aber jeden Pfennig aus und mußten rechnen , und

seufzten iilier jeden Zeichenboaen . der ltot ' . vcndig
war . Nur die wirklich auffallenden Fortschritte
des Buben ließen es gewagt scheinen , das nitre -
sangene Studium vorzeitig abzubrechen . Die El¬
tern sonnten sich in dem Gedanken , ihren Sohn
einmal als Lehrer zu sehen , und dieser taiedankr
erleichterte die drückende Last der Ausgaben .

( Fortsetzung folgt . )



Kleine Chronik .
Brand eines kanadische » TampscrS . Wie ans

Valencia gemeldet wird , hat eine Feucrsbriinst
den kanadischen Dampfer „ Carpien " zerstört . Die

englische Fregatte „Churchill " rettete die Besatzung .

Explosion eine » Mine ans eine », Berliner

Ucbungsplatz . Wie Berliner Blatter berichte », wnr -

den aus dein Truppenübungsplatz Döberitz die

zerrissenen Leichen dreier Geschoßsammlcr aiisgc -

snnden . Tie Verunglückten hatte » »ach einem

UcbungSschießen mit Biinenwersern trab aller Bar -

böte nach Geschoßtcilen und Blindgängern gesucht

und in einem Gebüsch den Blindgänger einer

mittleren Mine gesunden . Bei dem Versuch , die.

Mine in einem . ilinderwagen abzutransportieren ,

explodierte das Geschah und zerriß dt : drei

Sammler , drei Arbeiter ans Berlin , buch >iblich in

Stüil »r Die Blätter betonen , es sei ein Glück , dasz

die Mine aus freiem Felde und nicht in einer bc-

lebte » Gegend explodierte , sonst hätten unter Um -

ständen Hunderte van Metischenieben durch die Cx-

plasia » vernichtet werden können .

Brückencinslur , unter einem fahrenden Zug .

liach einem Telegramm aus Konstantinopel stürzte

eine provisorische Brücke ans der strecke

Smyrna - Angara , als sie von einem Güterzuge bc -

ahren wurde , zusammen . Acht Wagen stürzten in

den Flu ». Die Zahl der Toten ist nach nicht be »

. ' a»nt .

Ni - s - nbrand eincr Flelschlonserv . ' nsobrik . Ren -

jer meldet ans Omaha : Ein am Donnerstag I »

Zcn Werken der Zl c m o u r . Flcischkonservcii -Gescll -
chasl aufgebrochenes Feuer hat bisher drei Gebäude

jo » je neun Stockwerken zerstört . Der schaden wird

inj z >v e i Millionen Dollars geschätzt.

Verheerende Schneestürme in Amerika . Aus

New ? > ork wird gemeldet : starte stürme , die

auf dem ganzen amerikanischen Festland wüten ,

haben sowohl am Festlands wie auf dem Meere

bedeute » de Schäden verursacht . Schneestürme

laben in mehrere » Orten säm ' lichen Bcrtchr unmög ,
lich gemacht . Einige Häuser wurden durch Wirbell

stürme z e r st ö r t. M e K t c t c Mensche n sind

erfroren .

MiSlrät ' M unD SOjiDlDontiL
Die Tc « crunft .

Steigen der Großhaiidclsindcrzisfcr von Jänner
bis Jeder von 1003 ans 1010 .

Dem Bericht des statistischen Amtes zufolge ,
belauft sich die Großhcindclsindcxziffcr Anfang
Jeder ans 1010 . während sie int Jänner 1003

iind im Dezember 1022 000 betragen hat . Ins
gesamt sind also die Preise im letzten Monate

durchschnittlich um 2. 5 Prozent gestiegen . Be -

' onders gestiegen sind die Flcischprcisc und zwar

Rindfleisch um >0. 0 Prozent , Kalbfleisch um 5. 3

Prozent , Schöpsenfleisch um 0. 5 Prozent . Da -

zogen sind die natürlichen Fette billiger gewor -
den und zwar Schweinefett um 1. 1 Prozent , But -

ter um 12 . 5 Prozent . Auch Eier sind um 18 . 6

Prozent gefallen . B merkenswert ist das Steigen

zer Terlilstoffe . Rohbaumwolle ist nin 9. 3 Pro -
Volle um 2. 8 bis 1. 7 Prozent gestiegen .

Was die pflanzlichen Nahrungsmittel betrifft ,
und nur Graupen , Kartoffeln und Erbsen im

preise unverändert geblieben , während die ande -

; cit Waren dieser Gattung gestiegen sind . Am

neistcn Wri - cii um 11 . 1 Prozent , ebenso natiir -

! ich ailch Wri ennichl . Bedeutsam ist auch das

Steigen der Rohhäute um nicht weniger als 35 . 3

Prozent und Glaswaren um 5. 3 bis 13 . 2 Prozent .
Auch die Metalle sind durchschnittlich um 1. 1 Pro -

zent teuerer geworden . Dasz der Zucker lcuercr

geworden ist , ist bekannt , aber auch Kaffee ist in »

j . l Pro ein . Die um 8,8 Prozent gestiegen. Bier

und Wein sind jedoch billiger geworden .
Ans äst dam ist zu ersehen , dasz die steigende

Senden ; der Preise . die wir bereits vor einem

Monat konstatieren konnten , weiter andauert .

Die Feit des Preisabbaues scheint
endgültig vorbei zu sein .

deS

die deutsche Industrie gezwungen , große Mengen

englischer Kohlen einzuführen und auch nn In -

land wird der Bedarf a » Papiergeld infolge der

Teuerung unheimlich groß . Wenn trotzdem
der W c r I dar Reichsmark g c st i c g c n ist ,

so ist dies darauf zurück »sichre », das; die beut »

sche ReichSba » k eben seit dem 5. Fe der Tag
»in Tag große Devisenbestände ab -

gib , und auf dem New ?) orkcr Markt Markein -

länfe tätigt . Die Vorräte an Wcstdcvisen ( tarn ,

men daher , das ; Deutschland gegenwärtig keinerlei

Reparationszahlungen leistet und so die ans diese

Weise erübrigenden Devisen zu Stützungsaktionen
der Mark verwendet . Wie lange die Rcichsbank

diese Politik fortsetzen kann , ohne in Schwierig¬
keiten wegen Beschaffung der für die Bezahlung
von Lebensmittel - und Rohstoffeinfnhr notwen -

digen Summen , zu geraten , ist fraglich . Auf
die Dauer kann die Mark auf die

A r t , wie es die Reichsbank in den letzten Tagen
tat , nicht gestützt werde n, weil ja die

Tevisenvorräte der Reichsbank bald ausgehen
müssen .

Bon ebensolchem Interesse ist das Fallen
des Frankcnkitrscs . Am 1. Jänner stand der

Frank in Zürich 30 . 20 , d. h. 100 französische
Franken kosteten 30 . 20 Schweizer Franken , wäli

wild man 11 Tage spälir denselben Betrag in

französischem stleldc nin 32 Schweizer Franken
bekam . In Prag kosteten 100 französische Franken
zu Neujahr 236 Kronen , gestern icdocst nur noch
208 Kronen . Das Fallen des Frank scheint seine
Ursache darin zu haben , das, Frankreich ans der

Mobilisierung eines Teiles seines Heeres und der

Besetzung des Ruhrgebietes ungewöhnliche Kosten
erwachsen sind und diese Kosten — bei dem Ko » -

servatismiis der französischen Steuerpolitik und

der Slcuerscheu der Franzosen — nur dadurch ge¬
deckt werden könne » , wen » neue Banknoten her -

ansgcgbcn werden . Nun hat sich zwar der fran »

' wische Banknotenuinlanf in der letzten Zeit nicht

vermehrt , aber die internationale Spekulation
rechnet doch mit einer in einem späteren Zeit¬
punkt notwendigen Permehnmg der Umlauf¬
mittel als Folge der Koste » , die aus der Besetzung
des Nuhrgebietcs erwachsen . Insbesondere an der

Londoner Börse hat in de » letzten Tagen eine pcs-
simistische Auffassung des Frankkurses die Ober -

Hand gcwoninien , welche zu einer AbwirrtSbe -

wegnng des Frankknrscs geführt und sich ollen

anderen Börsen mitgeteilt hat . Wen » die Fmino -

sen mit ihrer Ruhraktion lauter solche Erfolge
erringen , wird ihnen bald bor den Folgen ihreS

hemmungslosen Imperialismus bange werden .

auf

Stekstcn der Mnrk , Jsnklcn
srnmBii ' rfjcn Francs .

Eine der beachtenswertesten Erscheinungen
dem Baluien - und Devisenmärkte ist das in

letzter Zeit eingetretene Steigen der Mark und

das Fallen des Frankknrses . Angesichts des Ein -

sattes der Fianzoien im Ruhrrevier hätte man

den weiteren Kurssturz der Mark für sclbslvcv -
ständiicb , hat en sollen . Gerade das Gegenteil ist

eingetreten . Seit einiger Zeit ist die Mark in be -

deulsamem Maße im Steigen begriffen . Den tief -
sten Kursstand erreichte die Marl am 5. F. ' ber ,
an welchem Wge man in Berlin für eine ischc -

chostowakische Kraue 1221 Marl bclam Gestern
jedoch bekam man für eine Ischechvsloiv kilchc
Krone 578 Mark , was eine Werlsteigerung der

Mark in elf Tagen um mehr als 100 Pro - ent be «

deutec . Tb nun die Fran ose » mit ihrer Ruhr -
aktion einen Erfolg erzielen oder nicht , sicher ist ,

da » dem Deuischen Reich ans der Besetzung des

RuhrgebieleS ungeheuere Kosten erwachsen , die

nicht anders als durch de » Druck neuer B° nk -

nuten gedeckt werkden öniie ». In einer Woche
werden jetzt 100 Milliarden Papiermark heraus -
gegeben , wozu noch kommt , das ; die Tarlehns -
lassen soeben ermächtigt wurden , DarlehnSkassen -
scheine , also weiteres Papiergeld bis zum Betrage
von einer Billion Abart auszugeben . Ferner ist

Der „theoretische " polnisch « Gulden . In
der Sitzung des polnische » Senates vom 15 . Fe -
bcr brachten die nationaldemokratischen Senato¬

ren eine Interpellation betreffend die Einfüh -

rnng dcS theoretischen polnische » GnldcnS ein .

Finanzmiliiftcr Grabski , der sich zu der Sitzung
einfand , erläuterte , daß die Einführung dcS

theoretischen polnischen GuldenS nicht obligato «
risch ist und das; daS Finanzministerium in der

Richtung zu intervenieren beabsichtigt , daß die

Banken ' oder Finanzinstitutc den theoretischen

polnische » Gulden einführen . Weiter « erklärte

der Finanzminister , daß der Sanierungsplan ,
den er nächsten SamStag dem ErsparnngSkomitee
des Ministerrates und in der nächsten Jcit dem

Parlamente vorlege » wird , die allmähliche Ein -

führung der Goldvaluta bedeutet . ( ! ?)

DaS österreichische ArbcitSlosenelend . AuS

Wien wird gemeldet : Die Konferenz der Bor -

stände der GewerkschaftS orga n isatio -
n c n hielt Freitag eine Beratung über die Ar -

bcitslosigkeit mit den sozialdemokratischen
Mitgliedern de » Parlamentsansschusses für so

ialc VcNvaltung ab , in der über die Unterstützung
der Arbeitslosen verhandelt wurde . In der Ar -

beitSloscnnnterstützungsfrogc wurde eine Eini

gung erzielt und die Forderung der ' Arbeitslosen
ans Sichcrstcllnng der Unterstützung im Hiesamt
betröge von 108 . 000 Kronen wöchentlich , sowie
diesbezügliche Resolutionen angenommen .

veoisenlurle .
Dic tschechische Krone notiert in :

•liirldi Zchw . Frank 18 * 77 . 50

Berlin Marl 578 . 00

Wien öftere . Kr . 2110

Präger Kurse .
Gold

100 boll . Guldcn . . . 1300 . 00
100 Mark 1002 . 20
100 schwciz . Frank . . 045 . 76
10 • Lire lO ' . OI
100 kränz . Frank ? . . 207 75
1 Pfund Sterling . . 160 . 875
I Dollar 34' 8». 0; >
100 velg Franks . . . 182 25
100 Dinar 34' 0. 00
100 öiicrr . Kronen . . 0 . 04775
100 rolu . Mark . . . " ' 50 . 00
100 niagnar . Kronen . 1' 25 . 50

Ware
1304 . 00

2062 . 50
048 . 25

209 . 25
62 . 376

3 - . 0 I
183 . 75

35' tiO . Ol
0. 05 . 275

8' 50 . o0
1. 20. 50

Züricher SchtuffCuctc .

Genossen , leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .

Sozialdemokratische und kommunistische Ke «

wcrkschastsarbcit . ( L o h n s ch i e d S g c r i ch t S »
v c r h a n d l u n g e ii für die s ü d b ö h »i i -

scheu Tagewerke . ) Mit 31 . Dezember 1922

lief der Präger Vertrag für die Sägcarbeitcr ab ,

welchem auch die meisten Sägewerke in Südböh -
mcn unterliegen . Bei der am 31 . Jänner 1923

stattgefundeneii Verhandlung des Lohnschiedsge -
richtcs in Prag einigten sich alle technischen Per -
bände einschließlich der Komiiiniiisten dahin , daß
eine 29proze »stge Lohnreduzierung ab 1. Jänner
1923 in Kraft tritt . Die Vertreter unserer Kreis »

gewerkschaflskominiffioii Jüdböhiuc » erklärten ,
daß sie einer solchen Reduzierung nicht zustimmen ,
weshalb eine neuerliche Verhandlung für dic im

deutschen Gebiete liegenden Sägen , deren Arbei -

tcrschaft in den Oranisationen des Deutschen Gc -

wcrksckaftsbundcs mit dem Sitze in Reichenbcrg
organisiert ist . für den 12 . Fcber 1923 einberiiscn
wurde . ES gelang unseren Vertretern beim Lohn -

schiedsgerichl für diese Tagewerke dic Lobnredn -

ziernng auf 15 Prozent hcrabzndrücken .
Dic Unlernchntcr , welche ab Neujahr um 25 Pro -

zent weniger Lohn ausbezahlten , müssen nin dc »

Mchrahzug von 19 Prozent wieder zurückbezah-
lcn . Dies ist ei » Erfolg , da der Industrielle »«! - -
tretcr sich immer auf die Einigung mit den ische -
chischen Organisationen hinwies und erklärte , das ;
16 Sägen im tschechischen Gebiete mit 29 Prozent
Abbau einverstanden waren . Außerdem wurde dic

Firma L c ch n c r gezwungen , den Arbeitern , ' ür
die Zeil , während welcher sie mit einem G' ttcr
i » zwei Schichten arbeiten , den Loh » nach Klasse 2

zu bezahlen , während sie nur nach Klasse 3 bezahlt
hatte . Dic Papierfabrik i » Kicnberg wollte

die Arbeiter am Holzplatzc aus dem Papierarbei -
tervertrage ausschalten und in de » Sägearbeiter -
vertrag einreihen und sprach das Lohnschiedöge -
richt in diesem Falle aus , daß damit vie Firma
einen Vertragsbruch begangen habe und diese Ar -

bester nicht dem Sägearbeiter - , sondern dem Pa¬

pierarbei tervertrage unterliegen . Diese beinahe
cinstiliidige Verhandlung zeigte uns wiederum ,
das; die Arbeiterschaft in ihren kampferprobten Gc -

lvertschasle » dic sicherste Gewähr für ihre Jntcr -
essen hat und das ; alle Beschimpfungen vonseiten

unserer Gegner daiiiit in sich selbst zusammen «
breche ».

Die Zahl der landwirtschaftlichen Nutzster «.
Detaillierte Zahlen über dic Zählung landwirt

schastlicher Nutzster « zum 31 . Dezember 1929 ver¬

öffentlicht das Statistische Staatsam ! in der Nr ,

66 —68 seiner „Mitteilungen " . Nach den Ergcb -

nisscn dieser Zählung wurden in der ganzen Ne -

Publik im ganzen gezahlt : Pferde 599 . 687 . Rinder

1,376 . 765 , Schafe 985 . 526 , Ziegen 1,220 . 752 und

Schweine 2,052 . 687 . Behufs Pcrgleichung wird

auch der Stand vom Jahre 1919 angegeben mit

692 . 911 Pferden ( um 11 . 6 % mehr als im Jahre
1929 ) , 4,595 . 611 Rinder ( um 1 . 8 % mehr als im

Jahre 1929 ) , 1,322 . 312 Schafe sinn 25 . 5 % mehr
als im Jahre 1929 ) , 711 . 196 Ziegen ( um 71 . 6 %

mehr als im Jahre 1929 ) und 2 . 515 . 782 Schweine
( um 12 . 5 % mehr als im Jahre 1929) . Auf
199 Im Aeckcr . Wiesen und Hntweiden entfielen
im Jahre 1919 8. 9, im Jahre 1929 7. 9 Pferde ,
53 3, 51 . 5 Rinder . 15 . 3. 11 . 6 Schafe. 8. 2, 11 . 4

Ziegen und 29. 2, 25 . 9 Schweine .

Poris . .
London .
Perlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
' - a,i . .
New Aork
■IClgUld .
Warschau
Wien nc( t .

Geld
32 . 0000
24 . 04 00

0. 28 - 50
25 . 50 0 >

21( 1- 50
. 0074 . 00

0. 10 - 50
16 - 75

5 . 3275
610

0 / 011
0. 00 . 00

Warn
32 . - 5D0
24 . 00 - 00

0. 20 - 50
25 . 00 - 00

21100
. 0075 - 00

0. - 0- 50
15 - 85

5. 33 *25
5- 80

0. 01 - 26
O. OO' OO

Kunst und Misten .
Neue » Theater . Heute , Samstag , neustudier !

unter Spielleitung Roman Reinhordts Gerhart

Hauptmanns Schauspiel „ Rose Bernd " mit Hermine
Mcdelskn in der Titelrolle . Um 10 Uhr Nachworstcl -

liing , Gastspiel Ronny Johansson . Sonntag abends

Gastspiel Mayr „ Rosenkavalier " . Montag „ Ter

Günstling der Zarin " .

Kleine viihnc . Heute , morgen nackimittags uifii

abends „ Dic kleine Sünderin " ?

17 . Fever 1923 .

Aus der Wrtei .
Br >irkSkonscrenzen Teilchen und Bensen . Sonn «

tag , den 18. Fcber um halb ll Uhr vormittags Be .

zirkskonferenz in TeIsche it. Tagesordnung : Or¬

ganisierung der sozialen Fürsorge im Bezirke Tetschen
und Vortrag über die notw . ' ndigen Schritte bei der

Vermögensabgabe . — In Bensen findet am 26.

Feber um 2 Uhr nachmittags im „ Schwarzen Roß "
die Bezirkskonfercnz mit nachstehender Tagesord -
nung statt : Berichte und Vortrog über die » otwendt «

gen Schritte bei Borschreibnng der Vermögens¬
abgabe .

Turnen und Sport .
DaS internationale EiShockey . Turnler im P a >

r i s e r Eispalast wurde von der tschechoslowakischen
Mannschaft definitiv gewonnen . Dic Tsche -
choslowaken , welche in den zwei vorangehenden
Abenden dic Belgier und Franzosen besiegten , schlu -

gen vorgestern abends im Finale auch die Kana -

d i e x \ : 0. DaS Spiel der Tschechoslowakei mit den

Franzosen wurde vor einem großen Publikum gc «
spielt , welches die schöne sportliche Leistung , die ihr

vorgeführt wurde , voll anerkannte . Die Mannschas -
tcn beider Staate » sind offensichtlich gleichwertig und

erzielten je drei Punkte . Weil aber die Tschcchoslo -
wokcn nach ibrein glatten Siege am Montag über
die Belgier mehr Punkte erzielt hatten , wurden sie

für das Finale mit den Kanadiern qualifiziert .

Der europäische Boxmeister im Mittelgewicht gc-
schlagen . Aus London wird vom 16. d. gemeldet :
In A l b e r t h a l l fand gestern abends ein Box -
kanips statt , in dein der Londoner Boxer Rolanv
Tödd Co n n g nach der 29. Begegnung den euro -
päischcn Meister des Mittelgewichtes Kid Lewis

besiegte . Die Sachverständigen bezeichnen die

Boxart ToddS als klassisch .

Mitteilungen aus dem Vubttlum .

Vertreter : Siegfried Beck , Prag - Karollnental
Iletzinsol asse 7. ,436

1000 Gewinste gratis ! In den Monaten Fcber
und März l. I . wird dic Ehem . Fabrik Libenia außer
der obligaten Gewinstaktion noch separat 1000 Ge¬

winstmarke » in dic bcstbckanntc und bwährte
Schnhkreme Libenia einlegen . Dic Gewinst : ' ' - stehen
aus mehreren Beträgen ü 1090 , 599 , 260 Kö sowie
ous einer großen Anzahl von Wertgegenständen .
Näheres siehe Flugblätter . Dabei bleibt die Qualität
der Libciiia - Krcnie unübcrlrcfsstch . 1428

Bereinsnachrlchten .
Urania .

Wochenprogramm .

Heute , viertel 3 Uhr : Urania - K u l t u r s i I in •

Vorführung , Bio „ Alma " . Zweiter Teil : „ Die

Wunder des Schneeschuhs " ( Einleitende Worte : Dr .

Jenlins . ) Karten 2 —6 K. Urania , Wctzler . Ab

halb 2 Uhr : Bio Gardcrobcnschalter . — 5 Uhr : Voll¬

probe für das 2 ch ü l e r - O r ch c st c r. — Halb
7 Uhr : „Herstellung , Verarbeitung und Verwendung
von Stahl und Eisen " mit Lichtb . , Pros , der Technik

Gcßncr . 3. Vortrag in der Reihe : „ Natarwisscn -

schast und Technik " . Karten 4, Mitglieder 3 K.

Sonntag , 4 Uhr : „ Eine Reise durch Griechen »
land . Lichtbildervortrag Univ . - Prof . H a in a n n»

Marburg . Karte » 6, Mitglieder 4 Ii .

Montag , 8 Uhr : „Gesicht und Charakter " , Karl
K o t t h a u S mit Lichtbildern und Demonstrationen
am Publikum . Karten 10 —0 K, Mitgl . 8 —i K.

Dienstag , 6 Uhr : Urania - K i n o v o r st c l l u n g
„ Dic Musikanten des Lebens " , Bio „ Alma " . Kar -
len 19 —2 Ii , Urania und Wetzler . — 8 Uhr : „ Mit¬
telschule und Elternhaus " mit Lichtb . , Ministerial -
rat Landesschulinspektor St räch . 4. Vortrag in der
Reihe : „ Unser Kinv " , ( lieber Koedukation , sexuelle
Aufklärung und Wahl der Mittelschnltypeii . )

Mittwoch , 1 bis 7 Uhr : Kurse : Prof . B r n s ch a.
Donnerstag , Ii Uhr : „Biologie " , Fr . Prof . L i c •

baldt .

Freitag , 6 Uhr : „ G edächtnIslehre und
W i l l c n ö b i l d u ii g" . Beginn des dreistündigen
Kurses von Leo E r i ch s c ii. Karten für alle drei
Abende : 33, 25 und 13 li . — Karten zu allen Ver -

anstaltungcn ( Mitgl . Erw. ) : Urania - Kassa 9 —l und
3 —7 Uhr .
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Derantwortllchei Redakteur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Dcutlche Zellungs - Akllengelellschalt . Prag .

Für den Druck veronlwarllich : O £> a 11 h

* m *AAAAA*AA*»*AäAAAäAiäAAAAAAAtAAAäiAAääAAtA*£

VI. inferaaflaiMic j
Prager rrtthlalErsmesse -

370 vom 11 . IS . >V) arz 1923 . ►

Auskünfte , Legitimationskarten a K£ 25 . — clc . >
beim Mcssnmtc Prag I. , Altstädter Rathaus . £
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SANK FÜR 8RAUINDÜSTRIE, PRAG II,, Havlickovo 25.
Kilialeu .

drunu . Schattenhofen , Tyrnan ( Slowakei ) .
Offizielle Bankgründnne der Braaindnstrle - Oraranisntionon des

tscheehoilowakiseben Staates . 807
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